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Der ttrieg.
Der Tagesbericht vom ly . Februar,

französische Angriffe verlustreich zurückge¬
schlagen. — 600 neue französische Gefangene.
— Tauroggen von den Deutschen besetzt. —

In Polen kleinere Zusammenstöße.
W. T.-B. Großes Hauptquartier»  19 . Febr.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße A r r a s - L i l l e sind die Franzosen aus
dem von ihnen am 1k. d. M. besetzten Teile unseres Grabens
herausgeworfen.

In der E h a m p a g n e ginge« die Franzosen erneut » zum
Teil mit st arten Massen»  vor . Ihre Angriffe brachen
unter unserem Feuer völlig zusammen;  weitere 1 v v
Gefangene  blieben in unserer Hanv. Die von orn Fran¬
zosen am 16. d. Mts . eroberten kurzen Grabenstücke
sind zum Teil von uns wieder genommen.

Bei dem französtschen Angriff gegen Boureuilles-
B a u q u o i s machten wir 5 Offiziere und 479 Mann u n -
verwundet  zu Gefangenen.

Östlich B e r d u n bei CombreS wurden die Franzosen
nach anfänglichem Erfolg unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen.

In den Bogesca erstürmten wir die Höhe 606 südlich
Lasse und eroberten zwei Maschinengewehre.

westlicher Kriegsschauplatz.
Tauroggen wurde gestern von unS genommen. Die

Berfolgungskämpsr  nordwestlich G r o d n o und
nördlich S u cha w o l a stehen vor i h r c m Abschluß.

Der Kampf nordwestlich Kolnow  dauert noch an.
Südlich Myszyniec  warfen wir dir Russen ans eini¬

gen Ortschaften.
In Polen  nördlich der Weichsel fände» beiderseits der

W r ka, östlich R a c i o n s» kleinere Zusammenstöße statt.
Aus Polen  südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der große Sieg in Ostpreußen.
Lin Telegrammwechfel des Präsidenten des

preußischen Abgeordnetenhauses und General¬
feldmarschalls v. Bindenburg.

W . T --B . Berlin » 18. Febr . (Nichtamtlich.) Der Präsi¬
dent des preußischen Abgeordnetenhauses, Graf Schwerin-
Läwitz,  telegraphierte sofort nach der Schlacht in Masuren
mn 17. Februar an Hindenburg: „Tw . Exzellenz beehre
ich mich, im Namen des preußischen Abgeordnetenhauses zu
dem über unsere Feinde von neuem errungenen glänzenden
Siege die aufrichtigsten Glückwünsche darzubringen . Das
Vertrauen des deutschen Volkes zu Ew. Exzellenz und unseren
todesnrutigen Truppen ist unerschütterlich und unbegrenzt.
Gott sei fürderhin mit Ew. Exzellenz und mit den deutschen
Waffen !" — Darauf ist folgende Antwort des Generalfeld¬
marschalls v. Hindenburg  eingegangen : „Ew. Exzellenz
und dem Hohen Hanse herzlichen Dank für die mir gütigst
ausgesprochenen Glückwünsche. Ich und die mir anvertrauten
Truppen werden auch ferner unsere Pflicht gegen König und
Vaterland erfüllen , Gott der Herr wird dann gewiß auch
Wetter mit uns sein. Hindenburg ."
Der hervorragende Anteil des 21. Armeekorps an den

ruhmvollen Kämpfen.
Der kommandierende General v. P l ö tz hat anläßlich der

glänzenden Waffentat des 21. Armeekorps im Osten an den
Trierer  Regierungspräsidenten als den Präsidenten des¬
jenigen Bezirks, aus dem sich das hervorragend
tapfere  Korps rekrutiert , herzliche Glückwünsche gesandt.

Erbeutung einer russischen Kriegskassc.
Königsberg , 18. Febr . (K. V. Z.) Aus zuver¬

lässiger Quelle verlautet , daß sieb unter der Kriegsbeute
in Masuren auch eine russische Kriegskassc befindet mit
einem Bestand von 250 000 Rubel.

Teilweise Zerstörung von Lyck durch die Russen.
In Lyck sieht cs, wie denk „Berl . Tagebl ." auS

Königsberg gemeldet wird , nach der Vertreibung der
Russen sehr böse aus . Etwa 60 Häuser, wie daZ Gas¬
werk, das Wasserwerk sind zerstört. Aus der Umgegend
verschleppten kurz vor dem Rückzug die Russen eine An-
zahl Personen nach Rußland.

Russische Brandstiftu »gen in Ostpreußen.
Königsberg, 18. Febr . (Frkf. Ztg.) Bei einer Bereisung

der Kreise Lätzen und Olctzko, die der Landeshauptmann von
Berg im Gefolge des K a i s e r S vornahm, ergab sich, daß eine
sehr große Anzahl Gehöfte von den Russen verbrannt  und
der Hausrat vollkommen vernichtet  worden ist.

Marggrabowa allerdings hat nur wenig durch Brandschaden
gelitten.

Gefangenentransporte in Gumbinnen.
Gumbinnen , 18. Febr . Immer größerer Trans¬

porte russischer Gefangenen zogen, wie die „Preußisch-
Litauische Zeitung " berichtet, nachmittags und abends
in Gumbinnen ein. Abends 9 tlhr kain wohl die größte
Anzahl, über 4000 Mann , und auch in der späten Nacht
wurden noch über 8000 Mann angebracht. Am nächsten
Tage setzte sich derTransport fort , und es heißt , daß noch
4000 Mann ankommen sollten, so daß dann über 15 000
Gefangene allein Gumbinnen  passiert haben. _ Die
Unterbringung solcher Massen für die Nacht war sehr
schwierig.  Am nächsten Tage früh und vormittags
wurden die Gefangenen , die alle recht froh  drein
schauten, weiter verladen. An diesem Nachmittag um
2 Uhr kam eine große Anzahl Gefangener , darunter
Eisenbahnangestellte, Chauffeure und andere , die in
Wirrballcn gefangen genommen wurden , als sie in
drei Ersenbahnzügcn flüchten wollten,
wenig russische Hoffnung auf Rettung der Reste

4H'. Stockholm, 19. Febr . (Cig. Trahtbericht . Ktr.
Bln, ) Nach den hier einlaufcndcn kurzen russischen
Meldungen i über die vernichtende Niederlage in Qst-
preußex haben die Petersburger Zeitungen nur sehr
g e ' i n g e Hoffnung , daß die zehnte Armee oder viel¬
mehr deren Reste noch den Schutz der befestigten
N j c m e n l i n i e erreichen wird . — Tie schwedischen
Blätter vergleichen diesen neuen epochemachenden Sieg
be> den Masurischen Seen mit dem Erfolg der ersten
deutschen-Offensive.

Der russische GeneraUtabsbericht.
Kämpfe „mit äußerster Erbitterung ".

IV. T - B . Petersburg , 18. , Febr . (Nichtamtlich.) Der
Bericht des Gcneralftabes besagt: Am rechten Weichseluser
dauerir die Kämpfe fast in denselben Gegenden aii einzelnen
Stellen mit äu ß c rst er Erbitterung an . In der
Rj e meng egend  sind nur feindliche Patrouillen be¬
merkbar. Am linken  Weichselufer keine Veränderung . In
Galizien  schlugen wir auf der Front Khava-Whkortech
einen Angriff unter großen Verlusten des Feindes ab.
Weiter östlich suchte der Feind uns in der Gegend von Laubne-
Studennc anzugreifen . Wir wiesen den Angriff zurück,
machten 10 Offiziere und über 1100 Soldaten zu Gefangenen
und nah inen Z Maschinengewehre. An der Front Koziuwka-
Whschkow-Paß unternahm der Feind eine Reihe hartnäck' ger
ungestümer Angriffe , wobei er kräftig ans Wyschkow vorstieß.
Alle Angriffe wurden mit großen Verlusten des Feindes ab¬
geschlagen. Fast ein ganzes Bataillon wurde mit den
Bajonetten niedergemacht, der Rest gefangen. In der
Bukowina  keine Veränderung.

W- T .-B - Prtrrsburg . 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der
Generalstab des ObcrbefeblsbaberS teilt mit : Die Kämpfe
ans der Front zwischen Memel und Weichsel  dauern
fort und erreichten am 17. ihre größte Hartnäckigkeit in der
Gegend von Augustowo sowie ans den Wegen der Linie von
Sierpe nach Plonsk . Auf dem linken Weichsclufer keinerlei
Kämpfe. — In den Karpathen  wiesen wir eine Reihe
hartnäckiger. Angriffe der Österreicher auf der Front von
Swidnik bis zum oberen San zurück. In den Gegenden von
Koziünka, Tuchle, Senetschug, Wyschkow und Klreousse (?)
machten wir mehrere erfolgreiche Angriffe , während wir fort¬
dauernd wiederholt deutsche Angriffe schnell zurückwiesen.
In der Bukowina  zogen sich unsere Abteilungen über
den Pruth zurück.
Das Eingeständnis der Wahrheit über die Lage

im Osten in Zran'-reich.
Berlin , 10. Febr . Nach einem Baseler Telegramm des

„B. T." haben die Pariser  Blätter vom 17. d. M.» abends,
dir deutsche  Meldung über die Winterschlacht in Maturen
nicht wicdergcgeben. Gewisse Anzeichen, besonders die
Wiedergabe relativ ehrlicher englischer Meldungen über die
Lage der Ruffe» deuten darauf hin, daß das französische
Publikum auf weiteres Zurückw eichen  der Russen
vorbereitet werden solle.
wie Hindenburgs Sieg auf England wirkt.

?lls die ersten Nachrichten von HindcnburgS neuen glän¬
zenden Waffcntaten in London bekannt wurden , brachte die
„Daily Mail " in ausfallendem Sperrdruck einen Artikel
„Dangerous optimism ". in dem cs ani Schluß heißt : „Wenn
Deutschland durch den Krieg auch schon hart mitgenommen
ist, so siebt cs sich doch noch längst nicht am Ende seiner Hilfs¬
mittel . Mancherlei von dem, was fetzt innerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches vor sich geht, deutet offenkundig darauf
bin, daß man bewußt darauf hinarbeitet , sich für eine längere
Kriegsdaner einzurichtcn. Dabei ist keinerlei Mutlosigkeit
fcstzustellen, weder bezüglich der Mittel , noch in dem Willen
zu siegen. Der Gedanke, das deutsche Volk sei von der Regie¬
rung getäuscht und werde beim Erwachen aus dieser
Täuschung sich gegen den Kaiser wenden — (der unsinnige
Gedanke wurde von der Londoner Presse der englischen Be¬
völkerung cmgcredet. Schriftl .) — mag zwar einiges für sich
haben, aber cS wäre Wahnsinn — (eine sehr richtige, aber,
etwas späte Erkenntnis . Schriftl .) — wollten wir damil als
einem bestimmten Faktor rechnen. Es ist ebenso wahrschein¬

lich, daß das deutsche Volk seinen Opfer willen  und seine
Ausdauer ins Unermeßliche  steigern wird, wenn
es gelten wird, den Boden des Vaterlandes zu verteidigen.
Solange Deutschland noch Männer , Waffen und Munition
hot, müssen wir damit rechnen, daß es bis zum
ä u ß e r st e n kämpfen wird. Überblicken wir die vor uns
liegende Aufgabe. Der Stillstand der Operationen in Frank¬
reich und Flandern muß überwunden werden. Mit Sack und
Pack müssen die Deutschen aus Belgien herausgeworfen wer¬
den. Schlesien und Westfalen  müffen erobert sein,
bevor man vernünftigerweise  davon reden kann,
Deutschland sei niedergerungen . Alle dauernd  wirksamen
Faktoren begünstigen zwar die Verbündeten, aber nur unter
der einen Bedingung , daß wir das Maximum unserer
Kraftanstrengung  leisten . Es ist an der Zeit , unsere
Anstrengungen zu verdoppeln  für die vor uns liegende
außerordentlich ernste und schwierige, aber nicht unüberwind¬
liche Aufgabe."

Die Glückwünsche Wiens.
W. T .-B . Wien, 18. Febr . (Nichtamtlich.) Bürgermeister

Weiskirchner  richtete an den Botschafter des
Deutschen Reiches  ein Schreiben, worin es heißt : „Der
gewaltige Sieg , den die deutschen Truppen unter Hindenburgs
genialer Führung in der Winterschlacht in Masuren über die
ruß' ische zehnte Armee errungen haben, hat in Wien
hellsten Jubel  hcrvorgerufen . Mit Freude wurde der
Schlachtbericht gelesen und deutschem Feldherrngeist , deutscher
Ausdauer und Beharrlichkeit gerechte Bewunderung gezollt.
Die Wiener Bevölkerung beglückwünschtdas Deutsche Reich
zu solchen Männern von Geist und Kraft , zu einem solchen
Siege , welcher die Überlegenheit der deutschen Waffen vor
aller Welt erioeist. Mögen die mächtigen, einander treu ver¬
bündeten Heere in ihrem Siegesläufe weiterschreiten und die
beiden Länder endgültig von der drohenden Geißel fremden
Übermuts befreien ." — Der Bürgermeister bittet schließlich
den Botschafter, die Glückwünsche Wiens zu dem errungenen
Siege dem deutschen Kaiser zu unterbreiten.

W. T .-B . Wie», 18. Febr . (Nichtamtlich.) Das „Frem-
den-blatt " beglückwünscht die verbündete deutsche Armee herz¬
lich zu ihrem glänzenden Erfolge in Ostpreußen . Es legt
dar : Der bisherige Verlauf des Krieges hat die Wider¬
standskraft und Schlagfertigkeit  der von Feinden
umgebenen Zcntralmächte dargetan. Wenn nicht noch eine
acuta unerwartete  Wendung einträte , feien alle grund¬
stürzenden Veränderungen , die in Petersburg und London
geplant wurden , ganz für immer vereitelt.  Vor
allem sei der Anschlag gegen die österreichisch-ungarische
Armee, die den Schlußstein des europäischen Gewölbes bilde,
z e r st ö r t.

Die Zreude in - er Türkei.
IV. T .-B . Konstantinopcl, 18. Febr . lNichtamtlich.) Sämt¬

liche türkischen Blätter geben ihrer lebhaften Freude über
den neuerlichen Sieg der deutschen Truppen Ausdruck, dessen
große Bedeutung sie hervorhcben. Sie zollen dem Feldherrn»
genie Hindenburgs  hohes Lob.

Der Einzug Ser österreichisch-ungarischen
Truppen in Tkckernowitz.

W. T .-B . Köln, 18. Febr . (Nichtamtlich.) Zu der Ein¬
nahme von Tschernowitz meldet die „Köln. Ztg." aus Bukarest:
Tschernowitz ist gestern früh 6 Uhr von österreichisch-ungari¬
schen Truppen besetzt worden, die mit klingendem Spiel
einzogcn. Tic Russen flohen in N n o r d n u n g bis Nowo-
sielica. Tie Freude der Bevölkerung in der Bukowina istz
unbeschreiblich.
Die Bedeutung des Erfolges in der Bukowina.

Die Beurteilung in der Presse.
Berlin . 19. Febr . (Ktr . Bln .) Die rein militärische Be¬

deutung der Besetzung voti Tschernowitz, so schreibt die
„Kreuzzeitung ", ist nicht überniähig groß, um so einschneiden¬
der ist die p o l i t i sche. Auf keinen anderen Teil des Kriegs¬
schauplatzes ist die Aufmerksamkeit der rumänischen
Politiker  mit der Spannung gerichtet, wie aus diesen,
Der sozusagen unter ihren Augen liegt. Der Eindruck wird
um so stärker  sein , als man sich in Rumänien nach den
russischen Ankündigungen auf gewaltige  Kämpfe um
Tschernowitz gefaßt gemacht hatte. — Die „Boffische Zeitung"
schreibt: In Verbindung mit den großen Siegen , die die deut¬
schen Truppen auf dem nördlichen Heeresflügel erzielt haben,
ergibt sich aus dem siegreichen Vorgehen der beiden
äußersten  Hceresflügel gegen die Flanken und rück¬
wärtigen Verbindungen  der russischen Hauptkräfte
eine außerordentlich günstige strategische Lage. Es ist nicht
wahrscheinlich, "daß den Russen noch weitere be¬
deutende Reserven  und frische Truppen zur Vcr-
füguug stehen, mit deren Einsetzung sie einen Umschwung
der Lage herbeiführen könnten.

TaS Ende der russischen Offensive.
Berlin , 19. Febr . (Ktr . Bln .) Nach einem Züricher

Telegramm der „Köln. Ztg." sei die ganze, ungeheuer ausge¬
spannte Front der russischen Streitkräfte tatsächlich auf beiden
Flügeln eingedrückt  worden . Die Verluste  würden
100 000 Mann übersteigen. — Nach ungarischen Blättern,
deren Auslassungen von Berliner Morgcnblättcrn wiedcr-
gegcücn werden, batte die russische Offensive bin sicheres
Endo  erreicht . Man kötmc von einem Siegeszug  dUUfjj
die ganze Bukowina  sprechen.
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Russische Greueltate » gegen Rumänen.

Wie aus Budapest verlautet , bereist der Statthalter Gras
'Melau jetzt die von den Russen geräumten Ortschaften. In
>den meisten Orten haben die Russen vandalisch gc >-
haust.  In erster Reihe kehrte sich ihre Wut gegen die
Rumänen,  gegen die vielfach Pogrome veranstalt wur¬
den, weil die Rumänen sich weigerten, den Russen Spio¬
nagedienste  zu leisten. Viele rumänische Bewohner find
•deshalb nach Rumänien geflüchtet.
Die Entrechtung der Deutschen, Gestenreicher und

Dürften in Ruhland.
W. T--B. Petersburg, 18. Febr. (Nichtamtlich.) Die

rm Anschluß an das mitgeteilte Gesetz gegen den Land- und
Immobil -enbesitz der in Rußland lebenden Staatsangehörigen
Deutschlands, Österreich-Ungarns und der Türkei erlassenen
weiteren zwei Gesetze betreffen die nach dem 1. Januar
1880 in die russische Untertanenschaft aufge.
uommenen,  aus Deutschland oder Österreich-Ungarn ein«
gewanderten Grundbesitzer, Kolonisten und die in den Grenz¬
gebieten und an der Küste angesiedelten Kolonisten. Den
ersteren wird der weitere Landerwerb oder Landpacht im
ganzen Reiche untersagt mit Ausnahme der Kolonisten ortho¬
doxer Konfession « nb slawischer Herkunft und solcher, die in
den. Reihen der russischen Armee gekämpft haben und eine
militärische Auszeichnung besitzen. Diese Ausnahmen bezog
unser gestriger Bericht fälschlich auf Staatsangehörige fenid-
licher Länder in Rußland , während das Gesetz für diese
keinerlei Ausnahmen zuläßt . Das Recht von Grund - n.nd
Immobil,eiSesitz verlieren völlig die Kolonisten in der 150
Werst breiten Zone längs der ruffisch-deutschen und russisch-
österreichisch-ungarischen Grenze, an der Ostsee, am Rigaistbeu
Meerbusen , an der Bahnlinie Dwinsk-Wilna -Baranowitfch-
Lunriretz-Earntz-Korosten, weiter bis zur Grenze des Gouver¬
nements Kiew und in der 100 Werst breiten Zone nördlich von
der Düna -Mündung , längs der Küste der Ostsee und ihren
Busen bis zum Tornea -Fluß mit allen dieser Linie gegen¬
überliegenden Inseln , ferner in Bessarabien, an der Küste
des Schwarzen Meeres und des Afowfchen Meeres mit ihren
Düsen, einschließlich der Halbinsel Krim, ebenso längs der
transkaukasischen Grenze vom Schwarzen Meer bis zum
Kaspischen Meer. Zur Liquidation der Grundbesitze der
Kategorie der in den russischen Untertanenverband aufge-
nommenen Kolonisten wird eine Verlängerung der sechs¬
monatigen Verkaufsfrist bis -um ein ferneres Dritteljahr zu-
ge lassen.

Probeflüge eine« rnffischen Lenkballons.
Petersburg, 17. Febr. (Franks. Ztg.) Der Stadthaupt-

inarm gibt zur Vermeidung von Beunruhigungen bekannt,
daß der neue Lenkballon „Gigant ", der angeblich größer
als jeder Zeppelin sein soll, seine Probeflüge am 15. Februar
begann.
wollzeug für die Deutschen in den Karpathen.

W. T.-B . Berlin, 18. Febr. (Nichtamtlich.) Nach Mit¬
teilung des österreichisch-ungarischen Militärbevollmächtigten,
Grafen Stürgkh,  haben die in den Karpathen  stehen¬
den deutschen Truppen wenig Wollsachen . Die Kälte
soll dort außerordentlich groß fein. Der Kriegsausschuß für
warme Unterkleidung wird daher nach Benehmen mit dem
Großen Gencralstab den nächsten Wollzug nach Munkacs
absendcn.

Die Zustände in Serbien.
Die „Morning Post" vom 6. d. M. veröffentlicht der

Wiener Politffchen Korrespondenz zufolge eine Zuschrift der
Brüder B u x t 0 n , Noel und Charles Buxton , in der sie die
Verhältnisse in Serbien als sehr elend und trostlos
darstellen und ihre Landsleute ermuntern , dem serbischen
Hilfsfonds  reichliche Unterstützungen zuzuwenden. Sie
erzählen u. a., daß in Risch, das normalerweise 25 000 Ein¬
wohner beherbergen kann, gegenwärtig mehr als 100(100
Menschen lebten ; die Straßen seien voll von Flüchtlingen und
Verwundeten ; fast die ganze Bevölkerung jener Bezirke, die
von österreichisch-ungarischen Truppen besetzt waren , war süd¬
wärts geflohen. Diese Masse von Flüchtlingen zu versorgen
wäre selbst für ein reiches Land ein fast unlösbares
Problem , und zu den Flüchtlingen kämen noch die Verwun¬
deten, für die es an Spitälern mangele ; sie seien meistens
in Baracken  untergebracht , in denen selbst die Gänge be¬
legt seien. Die Betten ständen so nahe aneinander , daß die
Pflegerinnen nicht durchkommen könnten, es fehle an Ban¬
dagen und anderen Hilfsmitteln . Inmitten so vielen
Elends und so großer Unordnung  mache das schöne
Spital , das von Lady Paget in Uesküb eingerichtet worden,
einen glänzenden Eindruck.

Wiesbadener Tagblatt»
General Pau in Serbien.

Aus Saloniki,meldet die „Ageuee Havas ", daß der fran¬
zösische General Pau am Mittwochabend dort cingetroffen ist
und mit Sonderzug weiter nach Risch reist.

Der Hanöe -skrieg gegen England.
England gibt den Hungerkrieg gegen Deutsch¬

land nicht auf!
Berlin , 19. Febr . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung der

„Köln. Ztg." wird italienischen Blättern aus London gemeldet,
ein Ministerrat unter dem Vorsitz AsquithL habe die Frage
der neutralen Flagge  und der Konterbande besprochen
und festgestellt, daß die bisherige Haltung nicht zu ver¬
ändern  sei . Wenn auch Amerika  seine Neutralität z u -
gunsteu  Deutschlands aufgeben wollte, so müsse es Eng¬
land  ein Ultimatum stellen, da keine freundlichen Bemühun¬
gen England dazu bewegen könnten, auf seine stärkste
Waffe,  den H u u g c r kr i e g,  zu verzichten. Wenn man
von England verlangen wollte, Deutschland nicht auszu¬
hungern , so fei das gleichbedeutend  mit dem Ver¬
langen an den Belagerer einer Festung, die belagerte Festung
fteizugeben.
Englische Vermutungen über die neuen deutschen

Angriffsmittel.
Nr . Amsterdam, 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Tijd " meldet aus London, der englische Marinestab sei
vollkornmcn unterrichtet über die neuen Angriffsmittel der
Deutschen für den Seekrieg. In den Dünen von W e st -
flandcrn  seien neue Geschütze  von außerordentlicher
Tragweite und die neuesten, eben erst erfundenen Z e r -
störungswerke  ausgestellt, welche die See in sehr großen
Entfernungen beherrschten. Auf den Schiffswerften
an der Schelde  sei eine starke Unterfeeflotte  gebaut
worden, die unbemerkt nach einer bisher unbekannt geblie-
benen Basis  übergeführt werden, und unterstützt durch eine
gewaltige,  auch in Belgien gebaute Luftflotte,  jetzt
ihre Angriffe beginnen werden. Die deutschen Unterseeboote
würden eine neue Art von Minen mit automa¬
tischer Zickzackeigenbewegung  ausstreuen , um
England die Beherrschung des Kanals streitig zu machen.

Ein neues englisches Ausfuhrverbot.
Berlin , 19. Febr . (Ktr. Bln .) Die englische Regierung

hat die Ausfuhr von Korn und Mehl sowie Futter aus Groß¬
britannien und Irland für längere Zeit gesperrt.
Die englischen Verluste an Marinemannschaften.

Sr . Rotterdam » 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Churchill  teilt dem englischen Unterhause  mit , daß
die Marine seit Kriegsanfang folgende Verluste an Mann¬
schaften erlitten habe : Getöret 848 Offiziere , 5812 Mann;
verwundet 45 Offiziere , 352 Mann ; vermißt 8 Offiziere,
5 Mann . Weiter haben die Königliche Marinedivision ver¬
loren : Getötet 5 Offiziere , 36 Mann ; verwundet 4 Offiziere,
184 Mann ; vermißt 7 Offiziere , 868 Mann ; interniert 39
Offiziere , 1524 Mann . — Der Unterparlaments-
staatssekretär des Krieges  teilt mit , daß bis zum
Januar im englischen Heere 9175 Fälle erfrorener
Gliedmaßen  vorgekommen seinen, ungefähr 10 Prozent
der Gesamtverluste.
Maßnahmen zur Entschädigung verletzter englischer

Matrose«.
W. T.-B. London, 19. Febr. (Nichtamtlich.) Das

Handelsamt teilt mit , die Vorbereitungen seien nahezu
beendet, daß alle auf britischen Schiffen beschäftigte
Personen , die infolge der Feindseligkeiten verletzt
werden, Entschädigungen erhalten.

Oke „furchtlosen" Engländer.
Br . Amsterdam, 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die englische Presse veröffentlicht zum 18. Februar zum
Beginn des Unterseebootskrieges Leitartikel unter der Über¬
schrift „Der Tag ". Alle Blätter erklären, daß keine Furcht
vor den deutschen Uuterseebootsangriffen bestehe. Die „Times"
schreibt: Niemand in England zweifelt daran , daß Deutschland
so viel Handelsschiffe wie nur irgend möglich in den Grund
bohren werde. DaS Seevolk ist sich der Gefahr wohl bewußt,
verzagt aber nicht und wird feine Pflicht voll tun.

Massendemonstrationen gegen die englische Lebens¬
mittelteuerung.

W. T .-B . London» 19. Febr . (Nichtamtlich.) Von der
Organisationen der Arbeiterpartei und den Sozialisten
wurde ein Komitee gebildet, welches eine Massenver¬
sammlung  veranstalten wird, die für eine energische
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Aktion der Regierung gegen die Steigerung der Kohlen- und
Lebcnsmittelpreise eintreten soll. Die ' Massenversammlung
soll am 28. Februar , nachmittags , auf dem Trafalgarsquare
stattfinden . An demselben Tage sollen in allen Industrie¬
zentren des Landes ähnliche Demonstrationen abgehalten
werden. ■1

Ein neutrales Urteil über die Schwere der
Gefahr für England.

W.  T .-B . Kopenhagen. 18. Febr. (Nichtamtlich.) „Poli. |
tiken" schreibt in eincni Leitartikel des Handelsteiles mit der
Überschrift: Ein historischer Gedenktag:  Seit-
dem die unüberwindliche Armada  im Jahre 1588
Englands Küsten bedrohte, hat keine  Seemacht einen so
herausfordernden Schritt  gegen die Be¬
herrscherin des Meeres  unternommen , wie die Deut¬
schen ihn für den 18. Februar androhten . Sollte es der deut¬
schen Blockade gelingen, England auch nur für kurze
Zeit die Zufuhr abzuschneiden,  so wird dies einen
Wendepunkt in der Geschichte Englands  bedeuten
können. Bis jetzt entstand nur starke  II n r u h e in der
englischen Bevölkerung und die Preise der Lebensmittel
stiegen bedeutend. Seit Kriegsausbruch ist der Außenhandel
Englands stark mitgenommen und die Stellung der City als
weitversorgenden Geldmarktes  ist merkbar ge-
schwächt worden, während N c w D 0 r k sich schnell zum
neuen Geldmarkt auswächst. England mußte seinen Markt
für auswärtige  Anleihen schließen.  England berei¬
tete sich nicht seit einem Menschenalter auf den
Krieg  vor wie Deuffchland und Frankreich. Es benutzte
seine bisherige Überlegenheit zur See nicht, Vorrat für
Blockadezeiten aufzuspeichern, sondern vertrante vielmehr fest
auf die Überlegenheit seiner Flotte.  Keines
Landes Stellung in der Welt beruht so auf der Voraussetzung
der Unverletzlichkeit  seines Territoriums  wie
die Englands . Keine ist so abhängig  vom Außenhandel
oder von der Aufrechterhaltung des Kredits im In - und Aus¬
lande. Das englische Kreditsystem ist vorbildlich für alle
Länder , aber seine Voraussetzung ebenso wie diejenige des
englischen Kolonialreiches ist das gegenseitige Vertrauen , daS
nur dadurch auftechterhalten wird , daß sich die Macht , die
auf der Flotte und dem Reichtum  beruht , wirksam
erweist. Selbst eine kurze Blockade  durch die Deuffchen
würde genügen, eine Scharte in das Prestige zu schlagen,
welches das britische Volk bisher auf Erden genoß.

Ein bemerkenswertes Urteil aus Ungarn.
W. T.-B . Budavcst, 18. Febr . (Nichtamtlich.) In der

Besprechung der deutschen Antwortnote schreibt der „Pester
Lloyd" : Die genaue Analyse der deutschen Note macht den
Eindruck, daß ein ehrlicher Wille zur friedlichen
Entwirrung  und Vermeidung der Konflikte sich in ihr-
ausspricht. Dieses redliche Entgegenkommen
wird zweifellos in Washington erwidert werden. Allerdings
ist in der deutschen Note auch eine Anregung enthalten , die
um ein Erkleckliches über die brennende Streitfrage des
Augenblicks hinausgeht  und den Weg weist, auf dem
w e i t m e h r als eine Überbrückungder jetzt aktuellen Gegen¬
sätze zwischen Amerika und Deutschland erzielt werden könnte. '
Der Regierung in Washington ist nämlich nahe gelegt wor¬
den, in England die Beachtung der Londoner
Seekriegsrechtserklärung  zu erwirken und
Deutschland dadurch die legitime Zufuhr an
Lebensmitteln und industriellen Roh st offen
zu ermöglichen. Die Note erklärt , im Falle ein soicher
Schritt von Erfolg begleitet würde, müsse er als ein nicht
hoch genug anzuschlagendes Verdienst um die humanere Ge¬
staltung der Kriegführung anerkannt werden. Nun ist die
Angelegenheit, die feit Tagen die ganze Welt erregt , einge¬
deicht in ein Bett , in dem ihre Flut , ohne weiteren Schaden
anzurichten , abflietzen könnte. Aus einer deutsch-amerika¬
nischen Frage ist durch diese Überweisung eine amerika¬
nisch - englische Angelegenheit  geworden . Ame¬
rika  hat das Recht, zu fordern , daß England die unbehelligte
Abwickelung des neutralen Handels durch ein völkerrechtlich
einwandfreies Gebaren ermögliche, und England hat die
Pflicht,  Amerika und die übrigen Neutralen in der Aus¬
übung ihres Rechtes  nicht zu beschränken. Wenn Amerika
auf seinem Rechte be st e h t und England zur Erfüllung sei¬
ner völkerrechtlichenPflichten a n h ä l t, wird das gewiß er¬
strebenswerte Ziel erreicht werden, daß die Kriegführung
humaner  gestaltet wird. Deutschland hat gesprochen; nun
haben die Bereinigten Staaten und England
daS Wort.

Keine Ankunft von Schiffen in Rotterdam.
W - T - B Amsterdam, 18. Febr . (Nichtamtlich.) Das

„HandelSblad" meldet aus Rotterdam:  Seit gestern

Nnterhaliungsteil.
Nus KunS und Leben.

* AuS den Frankfurter Theatern . Durch die literarische
Einkehr kommt auch die Lokaldichtung wieder etwas zu
Ehren . Das kann für die Heimatkunst nur von Nutzen sein.
And gar so schlecht sind unsere Dialektstücke auch gar nicht,
als daß sie kernen Vergleich mit der -beutigen literarischen
Produktion aushaltcu könnten. Im Schauspielhaus
erinnerte man sich an Niebergall und holte dessen feucht-froh»
lichen „Datterich " hervor. Niebergall hat in den siebziger
Jahren in Darmstadt gelebt und ist dort nach ernem
lustigen Studentenleben , das sich in der Hauptsache in
„Kneipenlaufen und das Geld versaufen" betätigte , im 28.
Lebensjahre eines „seligen Todes verblichen". Wie leicht¬
lebig er war , wie er pumpen und lumpen konnte, wie er die
Philisterei mit Humor verspotten und seine zahlreichen
Gläubiger sich vonr Halse halten konnte, das zeigt er uns in
seinem „Datterich ", der farbecht und frisch geblieben ist bi-,
auf den heutigen Tag . Inszenierung und Darstellung kamen
dem Werk mit Liebe entgegen, so daß immerhin von einem
Erfolg gesprochen werden darf , der in erster Linie dem
famosen „Datterich " des Herrn Ebelsbacher  angekreidet
werden darf , der rn Wort und Spiel dem Saufkumpan unk
Witzbold nichts schuldig blieb. — Im Neuen Theater
wurde Friedmann -Frederichs „F a m i l i e n k i n d" zwar
nicht aus der Taufe gehoben, aber doch zum erstenmal hier
aufgeführt . Hier waren es die Damen Carlsen , Olly, Friese
und die Herren Schwartze, Hellmer und v. Möllendorf, die
für einen achtbaren Erfolg sorgten.

•CK. Der Zeppelinschutz der englischen Museen. Der An¬
griff unserer Lufffchrffe auf englische Städte , der bereits in
bedrohliche Nähe von London führte , hat die Sorgen der briti¬
schen MusemnZverwaltungen noch bedeutend gesteigert. Man

trifft neue Vorkehrungen zum Schutz der Kunstwerke, und die
Ausgabe, die dabei den verantwortlichen Männern erwächst,
ist nach einer Mitteilung des „Times " sehr schwierig. Ein¬
mal sollen sie die Kunstschätze in möglichst vollständige Sicher¬
heit bringet !, während andererseits dem Publikum weiter der
Zugang zu den Werken gewährt werden möchte. Sind die in
Frage kommend-en Gegenstände klein und werden sie nur ge¬
legentlich von Studierenden eines besonderen Kunst- oder
Wissenschaftszweiges ausgesucht, dann kann man sie in den
Kellern in bombensichereGewölbe bringen und aus Verlangen
vorzeigen. Handelt eZ sich aber um umfangreiche Kunstwerke,
so besonders um große plastische Gruppen , dann sind diese
Maßnahmen unmöglich, und man muß mit einer Gefährdung
dieser Kostbarkeiten rechnen. In den Londoner Museen hat
man bereits zu Anfang des Krieges Vorkehrungen getroffen,
und die Direktoren ließen die wertvollsten Werke, die unter
ihrer Obhut standen, in unterirdische Verließe bringen und
besondere bombensichereBehältnisse für sie bauen . Dabei
mußten wieder Vorsichtsmaßregeln gegen Feuergefahr durch¬
geführt werden ; doch ist das Aufstellen von Wasserbehältern,
das man vorschlug, auch nicht sehr wirksam. Denn da für viele
Kunstwerke Wasser ebenso gefährlich ist wie Feuer , so kam mau
„aus dem Regen in die Traufe ". Im Britischen Museum hat
die Verwaltung eine Anzahl von Manuskripten , Büchern und
anderen Gegenständen. die wegen ihres einzigartigen Wertes
unschätzbar sind, in die sichersten Teile des gewaltigen Baue?
und dort in besondere Safes gebracht. Auch hier muß man aber
mit einer gewissen Gefahr rechnen, denn ein Museum, wie das
Britische, das 60 Kilometer Bücherreihen und febr umfang¬
reiche Skulpturdenkmäler enthält , läßt sich gar nicht in seiner
ganzen Ausdehnung schützen. Die Eigin Marbles , diese Wun¬
derwerke der griechischen Plastik, können z. B. nicht über Nacht
in die Keller gebracht und am Morgen wiederaufgestellt wer¬
den. So muß man sich damit begnügen, daß das Museum gut
bewacht wird und in ständiger Verbindung mit der Haupt¬

feuerwehr ist. Besucher der Londoner Nationalgalerie finden
den größten Teil des Gebäudes geschlossen; nur die Bilder der
britischen und der französischen Schule hängen an den Wänden.
Das soll etwa keine Bevorzugung der Kunst dieser
Länder darstellen, sondern die Bilder befinden sich zufällig
m Teilen des Baues , die bereits feuersicher gemacht worden
sind, während andere Teile noch nicht so umgebaut sind, daß sie
jeder Feuersgefahr trotzen. Alle diese kostbaren Gemälde der
Nationalgalerie sind in Gewölben untergebracht, von denen
die Verwaltung versichert, daß ihnen auch Bomben aus Luft-
schilfen nichts anhaben können. Die sehr wertvollen Bilder
englischer klassischer Kunst, die in der Londoner Guildhall
hingen, sind .ebenfalls in die Keller gebracht worden, so dix
herrlichen Reynolds und Gainsborough , die den Stolz der
städtischen Kunstgalerie bilden. In den sehr fest gebauten
Kellergewölben der Guildhall sind auch die wichtigsten Doku¬
mente der Londoner Geschichte zusammengebracht, so die
Urkunde, in der Wilhelm der Eroberer der Stadt London ihre
alten Freiheiten zusichert, so das Liber de Antiquis Legibus
etwa aus dem Jahre 1274, das Liber Albus und die Akten des
Londoner Magistrats seit dem Jahre 1416.

Rlrine Chronik
Theater »nd Literatur . Julius Meier - Graes « , der

bekannte Berliner  Kunstschriftsteller , ist auf dem östlichen
Kriegöfchauvlatz in russische Gefangenschaft  gerrten.
Meier -Gcaefe, der in den ersten Wintermonaten vielfach mit
Liebesgaben nach der Ostfront gefahren war , hatte in letzter
Zeit vielfach Verwundete im Automobil von der Front nach
den Lazaretten verbracht. Bei einer solchen Fahrt hat er sich
offenbar verirrr und ist, nur von einem Chauffeur begleitet,
in die russischen Linien geraten . Die Nachricht von seiner
Gefangennahme brachte ein russischer Hauptmcmn, der wenig«
Tage später von den Deutschen gefangen genommen wurde.
Meier -Graefe ist zunächst nach Moskau verbracht worden.
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7 Uhr ftttb keine  Schiffe mehr hier eingrtroffen . Es ist un¬
bekannt» ob die Ursache in dem schlechten Wetter oder tn den
deutschen Sremaßrcgelu zu suchen ist.

Vorstchts-Matznahmen der holländischen
Regierung.

Amsterdam, 18. Febr . Die Regierung hat den Schifft-
tübrern befohlen,  sobald sie ein Unterseeboot antrafen,
anzuhalten  und sich zur Erteilung aller Auskünfte über
Schiff und Ladung bereit zu machen. Von dem Vorschlag,
die Schiffe einiger Reedereien durch Kriegsschiffe be¬
gleiten  zu lassen, hat die Regierung abgesehen ' haupt¬
sächlich aus der Erwägung heraus , dah dadurch das Wagnis
sür nicht geleitete Schiffe um so größer werden würde.

Eine diplomatische Darstellung Hollands über die
Nordseefahrt.

W. T.-B. Haag, 18. Febr . (Nichtamtlich) . Eine Samm¬
lung diplomatischer Aktenstücke über die Fahrt in der Norchee
und dem Kanal während des Krieges ist veröffentlicht worden.
Zahrtverweigerung dänischer und norwegischer

Schiffsmannschaften.
W-  T .-B . Kopenhagen, 19. Febr . (Nichtamtlich.) »Mr-

linqske Trdende" meldet: Die Schiffsmannschaft des Dampfes
„Fjord" weigerte sich, mit Rücksicht aus die Minen gewahr
nach England zn fahren Und verlangte eine G eld zu l ä ge
von 200 Kronen . Man hofft, die Schwierigkeiten mit der
Mannschaft zu beseitigen. — Mehrere dänische Kohten-
schiffe  mit dänischen Landesprodukten und nach Eng.ano
abgegangen. Die dänischen Schiffe tragen sämtlich auf der
Seite des Schiffes die Bezeichnung „Daninark , ferner den
Namen deS Heimatsortes in großen Bnchstaberr und sind mit
den Landesfarben bemalt . — Die norwegischen  Dampfer
„Courer ", „Remus ", „Haardrade ' und der däntfche Dampfer
„Angantyr ", die nach England abgehen sollten, hatten gleiche

' Schwierigkeiten bezüglich der Sch i ff s m ann f ch af ei
wie der Dampfer „Fjord ". Sie sind einstweilen liegen ge¬
blieben. — „National Tideitde" meldet aus London  Bon
der Besatzung des Dampfers ,.D ulwich  werde » 0 Mann
vermißt : der Rest wurde von einem französischen Torpedo-
jägcr gerettet . Man ist der Ansicht, daß, falls das deu tsch e
Unterseeboot  später aufgebracht und identifiziert wer¬
den sollte, die Besatzung  und die Offiziere nicht nack
Kriegsvecht zu behandeln, sondern als Mörder ( .), und
zwar nicht zu erschießen, sondern anfzuhängcn  seren.

Die dänische Kriegsversicherung.
Hamburg , 18. Febr . Die ..Hamb. Nachr." melden aus

Kopenhagen: Die dänische Kriegsversicherung schlagt den
Reedereien außer der Führung der Nationalrtatszerchen auch
die Führung der sogenannten Kontorflaggen Tag wid Nacht
vor. Wahrscheinlich wird der Vorschlag befolgst und ein Ver¬
zeichnis der Kontorflaggen und Schornstelnzerchen aller däni¬
schen Schiffe ausgearbeitet . Das Verzeichnis wurde daun
der deutschen Regierung zugehen.

Iui ' Störung des Rabrlv erkehrs zwischen
Frankreich und Amerika.

Nur ein Zufall ? „
W T .-B . Lyon, 19. Febr . (Nichtamtlich.) „Republiccnne

meldet aus Paris:  Die französische Kabelgesellschaft tent
mit . daß die beiden Kabel zwischen Frankreich und Amerika,
etwa 400 Kilometer vm, Brest gerissen seren. Um beunruhigen¬
den Gerüchten entgegenzutreten , nach denen tue Kabel von
deutschen Schiffen durchschnitten seien, erklärt die Kabelgefell¬
schaft. das Reißen der Kabel sei aus einen Zufall  zurnck-
zuführeu ; die Ausbesserung werde in einer Woche beendet ,eyu

Bryans „Neutralität ".
Ki-r. 18. Febr . ..Wie lange noch, 0 Brvan . willst du die

Geduld des amerikanischen Volkes mißbrauchet,?" Unter
Anlehnung an das Wort Ciceros schreibt die „Omaha-
Tribunc"  wortwörtlich : ..Wie der Kriegsberichterstatter
der „Chicago Daily Tribüne " unterm 12. Januar aus Baals
in Holland meldet, hat er die Aussage von vier ameri¬
kanischen Konsuln  in Deutschland erhalten , daß sie von
unserem Staatsdepartement scharfe Ruffel ^erhielten,
weil sie nach ihrem Gewissen Berichte eim'andten , die H-rrn
Dryan zu deutschfreundlich  erschienen . Andere
Konsuln, die sich des Verbrechens schuldig gemacht hatten.
Untersuchungen über die von den englischen Lügnern ver¬
breiteten „german atrocities " auzusiellen, wurden ebenfalls
sckiarf gerüffelt  und ihnen solches Verhalten streng
verböte- weil es - man falle nicht auf den Rücken — uN-
neutral ' sei. Hier die genauen Worte jenes Ruffels:
vou will discontmue all such investipations, von are a constit
frorn a neutral country, Diese gewissenhaften Konsuln mögen
schöne Gesichter gemacht haben, als sie Liefen Befcheid ihres
obersten Gebieters erhielten . Selbst wenn wir ganz unpar¬
teiisch und leidenschaftslos, mit ruhiger Überlegung, an diese
ungeheuerliche  Tatsache Herangehen, wenn wir zu
Bryans Entschuldigung sagen wollten : Das haben feilte Unter¬
beamten getan ohne Vorwisien ihres Herrn , oder Bryan hat
diesen Rüssel erteilt , weil er glaubte, strikt neutral zu ban¬
deln so helfen alle diese Entschuldigungen doch nichts, denn
Brvan ist verantwortlich für seine Unterbeamten ; diese wur¬
den solche Frechheiten sich nicht erlaubt  haben,
wenn sie von der deutschfeindlichen Gesinnung
ihres Herrn nichts wüßten.  Und in welchem Lichte
fleht denn da die Neutralität Bryans gegenüber England,
wenn c strikte Neutralität gegen Deutschland von seinen
Konsuln fordert ? An unseren Präsidenten Wilson richten wir
aber hier die ernste Frage: Wie lange soll noch unser
Staatsdepartement zum Gespött  der ganzen
Welt dienen ?" — So weit das angesehene Blatt im Staate
Nebraska.
vie Auffassung über die deutsche Antwortnotein Amerika.

Sr . New York, 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bl«.)
Nach hiesiger allgemeiner Auffassung ist die Lagê durch p,e
deutsche Antwortnote wenig verändert.  Die von der
amerikanischen Regierung geforderte Garantie , dah seitens
Englands kein Mißbrauch  mit ihrer Flagge getrieben
werde könne kaum geleistet toerden. Auch der von Deutfch-
land vorgeschlagene Weg. die Handelsschiffe durch ameri¬
kanische Kriegsschiffe begleiten zulassen . würde Pt « » tf J
{„ um  durchführbar fern. Die öffentliche Meinung ist natür¬
lich in zwei einander heftig bekämpfende
Laaer  geteilt . Die vom Dreiverband gekaufte
Presse  bemüht sich, die deutsche Note als schroffe Ablehnung
und Herausforderung hinzustellen, während die deutschfreund-
kiche» Blatter auf den äußerst verbindlichen Ton der

Note Hinweisen und erkläre.,, daß das amerikanische M - die
eigentlich Schuldigen an der ganzen Krisis nicht iu .wnu,
sondern in London  zu suchen hätten.
Lin rnzösisches  Rriegsschiff mit knapper Not

ei em deutschen Torpedo entgangen.
Sr . Amsterdam. 19. Febr. (Eig. Dr-« rrM -? nick? be!

Der Londoner Korrespondent schreibt: sch ‘ „
tarnt zu sein, daß das franzosifcheKriegsschlff »Fe
Bart  h" mit knapper Not einem deutschen Torpcdo entgn g
Ein Offizier deS Kriegsschiffes hat dem £ ? § £ £
denten des „Daily Chromcle" folgendes erzählt . Wrfe^
mit der äußersten Wachsamkeit als Plötzliche' ue Explosion
ausbrach. Eine Wassersäule erhob sich über das Vorder
schiff  und siel über >rns. Wir waren torpedrett wordem
Glücke des Torpedos fielen vor unsere ü-utzc ^ Jetten
Moment sauste ein zweites Torpedo  dM hinter de
Schiff vorüber. Hunderte von  T 0 n n e n W a s s
drangen in den Kreuzer, doch konnten wir den Hafen er¬
reichen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Nahekampfe im Lauchtale.
Br. Basel, 19. Febr. (Eig. Dvahtbsricht Ktr Bin )

Trotz heftige » Schneegestöbers kam es rm Lanchtalc zu
sehr heftige » Nahekampfen . Nach hartnäckigem R -
otn niuwten die Franzosen alte Dörfer o r s
Tales räumen.  Schritt für Schritt mutzten die
deutschen Truppen sie aus den waldigen Talern ver¬
treiben . Das kleine Torf Remfpach,  das von de"
Franzosen mit zäher Ausdauer verteidigt Mrde , mußte
im Baionettkampf genommen werden. Die
Opfer an Toten und Verwundeten bet den Franzosen
ist sehr groß.

Die deutschen Bomben auf Bcrdun.

Rotterdam . 17. Febr . Die Pariser Wätt ^r erhielten wus-sübrlicke Berichte, in denen die S cpr e cke n der Bombaro
incnts von Verdun durch deutsche Flieger geschildert wurden,
jedoch ist ihre Veröffentlichung von der Zenfur sofort u n t
drückt worden.
Neue baltische Regimenter an der Pserfront.

Seeschlevper als Aufklarunqsschrffe.
Sr . Amsterdam. 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . tt - W

Der „Tijd " wird auS Calais berichtet. Zwer feit Dezember
! aus Freiwilligen geformte neue belgische Regimenter ^ ŝ ^

angekommen und »oerdeii an der Aserfront verwendet. -
7ks ,1 i t e der V e r b ü n d e t e n ist durch etne 6to| e Zahl von
Seeschleppern vermehrt worden, die AufNarungL-d,enste gegen
die deutschen Unterseeboote  verrichten sollen. D i x-
muiden  wird beständig bombardiert . Die deutsche Be¬
satzung hat sich ,n der Stadt selber in Laufgraben verfchanzt.

Der amtliche französische Lügenbericht von
gestern nachmittag.

W.  T .-B- Paris , 19 Febr . N̂ichtamtlich.)
Bericht vom 18. Februar , 2 Uhr nachmittags : Zw-schen
Meer und Oise  nichts Neues. Es bestätigt sich, daß wir
einen glücklichen Handstreich ausführten , der u,ls ,n den
sitz zweier Reihen feindlicher Schützengraben nordlicy
Arras (nordwestlich Rochincourt) setzteir und .dem1.^
ernstliche Verluste  oeibrachten . Wir erbeuteten einen
Minenwerfer und mehrere hundert  Bomoen.
Im Äisnetale  und Abschnitt Reims  Artilleriekampfe,

der wir offensichtlichdie Oberhand gewannen . In der__ ' _ I g»« 4wa vrmrhc■bäS aanze Ge-ui oer luxe üTicu| itu44M*i 0 ~ .
Champagne  im Gebiet Perthes wurde . das ganze Ge
lände, das wir gestern und vorgestern eroberten , behauptet
Unter zalilretchcii Gefangenen  die wir am 16. un°
17. Februar machten, sind zahlreiche Offiziere und Soldaten
des 6. und 8. aktiven Armeekorps, sowie des 8-, 10- und 12.
ReservekorpS. In den Argonnen  behaupteten wir gleich¬
falls im Gruriewalde  südlich von Fontaine aux Char¬
mes und erzielten Gewinne . Wir machten andererseits einige
Fortschritte im Gebiete auf Hohe 263. _ Nufere Erfolge
"wischen Argonnen und Maas setzten uns m den Besitz des
Gebölzes südlich des Waldes von Choppy.  Wir gevanner,
außerdem 400 Meter in Tiefe nördlich Mälancourt  und
ungefähr* ebensoviel südlich des Forges - Waldes  Alle
diese Gewinne wurden behauptet. Aus dem Gebiet zwifchen
Maas und Vogesen  ist nichts zu melden.

Eine neue Hetzrede vioianis.
W T -B Paris , 19. Febr . (Nichtamtlich) In der gestri¬

gen K ä m m e r s i tzu ii g stellte C h a u m e t eine Anfrage an
Viviani über die Tagesordnung des Londoner Sozia¬
list  e n k0 n g r c s s e S. Chaumet führte aus , die Tagesord¬
nung erregte die Qffentlichkeit um so mehr, als zwei Mtt-
alieder der Regierung an der Konferenz teilnahmen . -i.ee Red¬
ner bedauerte sehr, daß Minister sich nicht die Reserve auser-
leateii. zu welcher die Journalisteu gezwungen seien. Viviani
erklärte , daß die Richtlinien der Politik unverändert und
aeaenüber den Verbündeten in gleicher Herzlichkeit wie bisher
seien Viviani bekräftigte erneut , daß die Verantwortung für
die augenblicklichen Ereignisse Frankreichs Feiilden zur Last
falle. Die Regierung wiederhole, dah ire ohne Schwache und
ohne Ermatten in Übereinsttmmung mit den Verbü .ideten den
Kriea zu Ende (einstimmiger, langanhaltender Beifall . Senat
und Gäste klatschten Beifall ), bis zur Befreiung Europas , der
materiellen und politischen Wiederherstellung Belgiens urid
de: Wiedervereinigung Elsaß-Lothringens fortsetzen werde.
(Beifall auf allen Bänken.) Wenn wir die Wledereilwer-
leibuna dieser Provinzen verwirklicht haben, fuhr er fort,
können wir sagen, daß sie nicht durch Eroberung , sondern durch
R e st i t u t i 0 n zu uns zurückgekommenfind, .̂aut Vertrag
vom 4 September kann die Regierung eine friedliche Kofung
nur gemeinsam mit den Verbündeten  erwägen,
deren Treue iu dieser Prüfung das heuige Bündnis iioch enger
?eitaltkt Jenes Bündnis ! welches die Sache der Zivilisation
und des Reckts rettet und Europa , ja . vielleicht die,ganze
Welt retten wird, denn der Triumph des preutzifchen
Militarismus  wäre die V er nich tun g aller ffr  e 1-
h e i t Nicht nur die Regierungen reden so, sondern auch die
verbündeten Völker  selber , um den gemeinsamen Gedaitten
geschart, wissend, daß ein Triumph des deutschen Imperialis¬
mus den Zusammenbruch ihrer Freiheiten  br-
deuten wird. ' Viviani beschwört schließlich das Parlament,
feine Pflicht zu tun . Konflikte zu vermeiden und Mißverf .and-
nisse zu zmstreuen , statt sie zu verschärfen (Lebhafter B-ffall.)

Chaumet  erklärte sich befriedigt und daiikte B l v i a ri ..
Im Senat beftagte der konservative Senator Goudcn d e

Villau  ebenfalls Viviani über die AnweseichcitS c m b a - -

und G u e Sd e s auf dem « ozialiftenkongretz in London. Sr
hätte gewünscht, daß die Regierung in einer Note an dw
Presse sich jeder Verantwortung e n t hob c n Hatte, und ist der
Meinung , daß die Haltung der sozialisttschcn Minister unzu-

Ia1's3iViaitt wiederholte unter lebhaftem Beifall die ^
klärung , die er in der Kammer abgegeben hatte . ~ atmt war
der Zwischenfall beigelegt.

Zur Aushebung bes Schandurteils gegen
deutsche Rerzte.

Berlin , 19. Febr . (Ktr . Mn .) Die Freisprechung der
deutschen Arzte und Sanitätssoldaten erfolgte «nt vrer
gegen drei  Stimmen . Trotzdem bemerkt der »Temps . -
deutschen Arzte würden ihren Landsleuten erzählen konur-n,
es ĝebe noch Richter in Paris . .. .
vie Aufregung über das Verhalten französischer
Minister auf der Londoner Sozialistenbonferenz.

~\V-  T .-B - Lyon, 19. Febr . (Nichtmnflich.) „Nouvellifte
meldet 'aus Paris:  Die Wandelgänge der Kammer waren
am Mittwoch sehr belebt. Die Konferenz der Sozialisten m
London bildete das Tagesgespräch. Die Haltung Sembats
und Güesdes  wurde lebhaft getadelt.  Sogar die ge¬
einigten sozialistischen Deputierten verteidigten Sembat und
Guesde nicht, sondern versuchten nur . sie zu entschuldigem Die
Deputierten erklärten , daß es, abgesehen von allen: anderen,
kehr unangebracht sei, wenn Mitglieder emer nationalw:
Regierung eine Tagesordnung Unterzeichneten, in weiter
ausgesprochen werde, daß alle Regierungen rhre Ver-ant-
wortung an den augenblicklichen Ereignissen
Senator Villaine  benachrichtigte Viviam , ^r iverde dw
Regierung interpellieren , wenn sie nicht bis zum 18. FSruar
erklären würde, daß sie künftig nicht mehr mit den be.dc
Ministern solidarisch sei.

Eine Indiskretion '.
W. T .-B. Genf, 19. Febr . (Nichtamtlich) Der fchwe^

rische Preßtelegraph meldet aus Paris:  ES verlautet , oatz
die Resolutionen des Londoner Sc^ iallstenkongresseS, diede
französischen sozialistischen Mitgliedern jetzt ;
rigkeiten bereiten , nicht zur Veröffentlichung be¬
stimmt  gelvesen seien, sondern durch Jndrskretton i
Presse gelangt seien.

Die Kohlennot in Paris. Neue Zeppelinfurcht.
W. T.-B. Zürich, 19. Febr. (Nichtamtlich.) Die

„Neue Zürcher Zeitung" meldet aus Pans : Die Koĥ r-not in Paris wird immer gr 0ßDw  Preffe
fteiaen fortgesetzt. — Die neuerliche. Verschärfung der
Maßregeln über die VerdunkeInn8 Jet @tadff
lourben durch dos Erscheinen dreier Luftschiffe über
Nantes, 60 Kilometer westlich von Paris, ĥ vorg -
rufen. Die Militärbehörde ließ sofort feglrche Beleuch¬
tung der Stadt untersagen.

Der neue Kommandant des befestigten Lagers von
Dünkirchen. r , r, ..

W T.-B. Basel, 19. Febr. Die „Baseler Nachrichten
erfahren aus Paris: General Eydoux,  der m der
Schlacht an der Marne ein Armeekorps führte, erhielt
jetzt das Kommando über das befestigte von
Dünkirchen. Die Befestigungen unter der Leitung der
Generale Bidon und Planty sind beendet.

Ein Deutscher in Bordeaux erschossen.
Sr . Genf , 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Deutsche Willi Sattler,  der vom Kriegsgericht in Bordeaux
wegen Spionage zum Tode verurteilt worden war , wurde
gestern erschossen.

Neue englische Truppentransporte.
W T -B London, 19. Feor . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird mitgeteilt , daß eS in der nächsten Zeit notwendig sem
werde, die Bahnen  in weitgehendem Maße für militärische
Transporte  freizuhalten.
Maßimhmen zur Linderung der Not unter der Zrvtt-

bevölkerung der besetzten Gegenden Nordfrankreichs.
W . T -B . Bern , 19. Febr . (Nichtamüich.) Die parlamen¬

tarischen Vertreter der besetzten Gegenden NordftcmkreichS
machen Anstrengungen, die dorttge notleidende Bevölkerung
mit Lebensmitteln zu versehen. Die Gründung einer privitten
Organisation in Frankreich soll geplant sein, die unt Geneh¬
migung der dortigen Regierung Lebensmittel durch die
Schweiz befördern würde. Das Deuffche Reich gab ser-ne .Zu-
flckeruna, daß diese Waren ausschließlich für die ftanzoflsche
Bevölkerrma verwendet werden sollen. Die Beförderung der
Waren an Ort und Stelle sowie die^Verteilung und Uber-
wachung der Verwendung würde von schweizerische Organen
übernommen werden. Die Schweiz^unterstützt natürlich auch
dieses Werk der Humanität nach Kräften.
Feindliche Verleumdungen der Deutschen in Belgien.

W . T .-B . Brüssel, 18. Febr . (Nichtamtlich.) Der iir
Lyon erscheinende „Nouvellifte" hat am 28. Januar eine
Nachricht gebracht, wonach die Deutschen in Brussel Möbel,
Gemälde. Tische, Uhren und Teppiche «us dem Senat und
aus der Deputiertenkammer  nach Deuffchland hatten
sck>affen lassen. —- Diese Nachricht ist unwahr.  Wie uns von
maßgebender Sette mitgeteilt wird, hat die Kitsche Mllitcir-
verwattuiig welche die Räume des belgischen Parlaments für
ihre Zwecke benutzt, nicht einen einzigen Gegen¬
stand  daraus êntfernt . Ähnliche Notizen tauchen fast
mäßig seit Monaten in der im Ausland redigierten belgischen
Presse auf . Auch diese Verleumdungen seien hiermit noch¬
mals gekennzeichnet.
Was Herr Vandcrvelde sür „strategisch möglich" hält.

W T -B Le Havre, 18. Febr . (Nicktamtlich. Meldung
der Agence Havas .) Staatsminister Van der Velde  demen¬
tiert die chm von der auslälidischen Preye zugefchriebene
Äußerung , die Belgier dächten mcht daran , ihren VerBun-
deten aus ihrem Erobcrungsmarfche zu folgen, sondern wur¬
den sich daraus beschränken, Belgien zuruckznerobmn. Ban-
dervelde erklärt , er wisse, daß die sttategifchen Rottmndrg-
keiteu das belgische Heer zwingen konnten. Mit den Verbun-
deten außerhalb Belgiens zu kämpfen.

Dev Krieg im Grient.
Zum türkischen Vormarsch gegen den Suezkanal.

England bei Italien abgeblitzt!
Sr . Wien, 19. Febr . (Eig. Trahtbericht . Ktc. WnF Der

Reuen Fr . Pr ." wird aus K 0 ii st a n t l n 0 p el gedrahtet.
Nachdem die Nachricht von der Annäherung der turklfchen
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!D» ppen cm den Suezkanal in London eingetroffen war,
imachte die englische Regierung Italien  aut die Gefahr auf.
merffom, bte ihm durch den türkischen Vormarsch drohe, durch
Den Italien von Erhthräa  abgeschnitten werden könne.
Außerd « n verlangte die englische Regierung , daß Italien die
Senussi  an der Überschreitung der Grenze von Benghasi
verhindere . Sonnino  soll darauf geantwortet haben,
'daß Italien um die Bedrohung ErythräaZ keineswegs be-
jsorgt  sei , da es die Gewißheit habe, daß die Türken den
neutralen  Verkehr im Suezkanal nicht behindern wer¬
den . Bezüglich der Senussi erklärte Italien , die Grenze sei so
»ausgedehnt, daß eine Kontrolle unmöglich  sei . überdies
'richte sich die Bewegung der Senussi nicht gegen Italien , so
fdaß keine Veranlassung zu militärischen Maßnahmen vorlägc

Zur Abschaffung der Kapitulationen in der Türkei.
W, T.-B. Konstantinopel, 19. Febr . (Nichtamtlich) Nach

ierner Bekanntmachung der Stadtbehörde ist die Frist für die
Anwendung der auf fremde Unterrichts- und Wohltätigkeits¬
anftalten bezüglichen, infolge der Abschaffung der Kapitulatio¬
nen angeordneten Gesetzesvorschriften um zwei Monate , also
bis zum 30. März , verlängert worden.

Beschießung der Forts von Smyrna?
Zürich, 18. Febr . Die Mailänder „Jtalia " berichtet au?

(Athen, die Kapitäne und Reisenden der Schiffe, welche gestern
raus Samos und Kios eintrafen , hätten versichert, daß wäh¬
rend des ganzen Tages lebhafter Geschützdonner von der klein-
asiatischen Küste her gehört worden sei. Man schließe daraus
auf eine Beschießung der Forts von Smyrna.  Es seien
Schiffe der verbündeten Flotte bemerkt worden, wahrscheinlich
's« eine Landung an der kleinasiatischen Küste beabsichtigt.

vie Beileguna des griechisch-türkischen
Zwischenfalles.

W1. T - B . Konstantinopel, 18. Febr . (Nichtamtlich.) Die
endgültige Regelung des türkisch-griechischen Zwischenfalles

'wird in hiesigen osmantschen und diplomatischen Kreisen mit
lebhafter Genugtuung  ausgenommen . Der österreichisch-
ungarische Botschafter, Markgraf Pallavicini , der gestern mit
dem Grotzwesir eine lange Unterredung hatte , konnte fest¬
stellen, welch versöhnlicher Geist die türkischen Staatsmänner
-bei dieser Angelegenheit leitete.
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Der Krieg über See.
Die Rümpfe in Deutsch südwest.

W.  T .-B. Kapstadt, 18. Febr. (Nichtamtlich.) Aus
Slvakopmund wird gemeldet, daß der Swakopflnß , der in den
letzten 10 Jahren meist trocken war , jetzt Wasser  führt , was
auf starke Regenfällc  rm Innern schließen läßt . Das
würde den Briten den Durchzug  durch die Wüste er¬
leichtern.

Der prozetz gegen de wet.
W-  T - B . Bloemfontein, 19. Febr. (Nichtamtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet : Der Prozeß gegen de Wet
wurde fortgesetzt. Der interessanteste Punkt des Zeugenver¬
hörs betraf die Angabe, die de Wet bei der Ansprache an das
Kommando machte, daß die aufftändische Bewegung vor
zwei Jahren geplant  war , als Hertzog  aus dem
Kabinett austrat.

Japan und China.
Eine chinesische Sitte um Intervention

in Washington.
Br . Mailand, 19. Febr. .'Gig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Nach einer New Yorker Meldung des Mailänder „Sera " hat
die chinesische Regierung sich an das Ministerium des Aus.
wärtigen in Washington mit der Bitte um Intervention in
dem Konflikt mit Japan gewenoei.

Amerika und der japanisch-chinesische Konflikt.
Br . Kopenhagen, 19. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Der amerikanische Gesandte in Peking äußerte ausdrücklich
den Wunsch, daß der japanisch-chinesische Konflikt friedlich
gelöst werde, anderenfalls eine Zuspitzung der japanisch-ame¬
rikanischen Beziehungen unvermeidlich sein müsse. Japan
müsse im Interesse der Welt seine Friedensliebe beweisen. —
Die Unruhen in S ü dchi n a breiten sich aus.

Ministerwechfel in China.
Br . Berlin, 19. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Außer dem chinesischen Minister des Auswärtigen , der infolge
der Forderungen Japans an China demissioniert  bat,
find, wie die ..B. Z." an Berliner unterrichteter Stelle hört,
auch die Minister des Handels und des Unterrichts
von ihren Ämtern zurückgetreten. Präsident Auanschikai hat
nun den Gehilfen im politischen Bureau , Dank, zum Han-
delsminister ernannt und Ma -Liang den Posten des Unter-
richtsministers angeboten.

Die Neutralen.
kkus der italienischen Kammer.

W- T - B . Rom, 18. Febr . (Nichtamtlich.) Die Kammer
hat ihre Arbeiten wieder ausgenommen. Die Abgeordneten
wm:en sehr zahlreich erschienen, die Galerien waren über¬
füllt . Auf der̂ Minijterbank sah man Salandra,  Son-
nrno und alle übrigen Minister , unter den bekannten Parla¬
mentariern auch Giolitti und Bettolo. Der Vorsitzende Mar-
cora gedachte in bewegten Worten der Opfer des Erd¬
bebens  und sprach den Wunsch aus . die verwüsteten Gegen-
ven mrxhten wieder aufblühcn.  Unter lebhaftesten
Beifallskundgebungen entbot er die Grütze der Kammer mv
ben K o n t g, der immer als erster auf die Unglücksstätte»
eile, sowie der Armee und der Presse. Ministerpräsident
Salandra gab seiner Teilnahme für die Opfer Ausdruck und
besprach die wertreichenden Maßnahmen der Regierung zu¬
gunsten der Verunglückten. Er brachte eine Gesetzvorlageüber diesen Gegenstand ein. ? 8

Unterdrückte Kundgebungen für und gegen de» Krieg.
W. T .-B. Rom, 19. Febr . (Nichtamtlich) Anläßlich der

Kammertagung »ollen die Kundgebungen für und gegen d-n
Krieg vor dem Parlamentsgcbäude ftattfinden . Da aber die
'Kammer und ihre Zugangsstraßen vonstarkcnMilitär-
!aufg eboten ab ge sperrt  waren , wurden alle Demon-
.strationsver,uche rm Keim unterdrückt. Die Polizei zerstreute
.£5*? ^ ..-, o1̂ Schwierigkeiten die Ansammlungen von
EffurrstLn , Demokraten und Republikanern , die an anderen
jPunkten Demonstrationen versuchten. Einige Anführer , dar-
'Unter der Futuristerchchrcr Warinetti,  wurden festae.mmju-ejtk  '

Ein gutes italienisches Urteil über Garibaldi.
Rom, 18. Febr . Der „Mattino " wendet sich heftig gegen

das Londoner  Treiben Rrcciotti Garibaldis , der mit
leinem Millionenpumpversuch 'die Ehre und den guten
Namen Italiens  gefährdet . Das Beste wäre — so sagt
ba§ Neapeler Blatt — den geistesschwachen alten
Narren in  eine Anstalt zu bringen und dort gut zu pffegcn.

Große bulgarische Manöver im Frühling
^ W. T.-B. Sofia , 19. Febr . (Nichtamtlich. Agence Bulgare)
Der Kriegsminister fordert die Gewährung eines Kredits von
ö Millionen Franken für die Durchführung von großen
Manövern , die im Frühling  in bestimmten Militär¬
bezirken stattsinden sollen. Diese Manöver sollen dazu dienen,
die aus dem Kriege 1912/13 sowie aus den Operationen des
gegenwärtigen Krieges gewonnenen Lehren praktisch zu er¬
proben.

Zum Bombenanschlag im Kasino von Sofia.
W. T- B- Sofia , 18. Febr . (Nichtamtlich.) Wie die

„Agenee Bulgare " mitteilt , wurde im Zusammenhänge mrt
dem Bombenanschlag im Munizipalkasino der Chef des
Sicherheitsdien  st cs  seines Postens enthoben. Auch
mehrere andere Angestellte der Polizei sind entlassen worden.

Der englische Geschäftskrieg.
Das Vorgehen gegen die schwedische Konkurrenz.

W. T--B. Stockholm, 18. Febr . (Nichtamtlich.) In ver¬
schiedenen Artikeln, die seit Beginn des Jahres in dem Han¬
delsteil von „Stockholms Dagülad " erschienen sind, wird aus
die Störungen hingewiesen, die gewisse schwedische Fabriken
dadurch erleiden, daß England die Einfuhr von Kupfer
verhindere. Als besonders bedroht bezeichnet die Zeitung die
Allgemeine Schwedische Elektrizitätsgesellschaft in Vesteras,
ein auch in England wohlbekanntes Industrieunternehmen,
das im Westen und Osten erfolgreich mit den eng«
lischon Fabriken  desselben Zweiges konkurriert.
Tatsächlich mußten Svenska Metallmerke in Vesteras die
Produktion für eine gewisse Zeit einschränken. Auch die Reue
Vereinigte Elektrizitätsgesellschaft Ludwika bereitet eine
Betriebseinschrankung vor.

Die amerikanische Kriegs Materiallieferung an dir
Dreiverbandsmächte.

W- T --B- London, 19. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des „Daily Telegraph " hat der Statistik zufolge die
Ausfuhr an Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten im
Dezember gegen das Vorjahr um 17209495 Dollar
zugenommen.  Die hauptsächlichstenKäufer waren Eng.
land, Frankreich und Rußland.
_Tit : amerikanische Schiffsankaufsbill angenommen.
_ ^ ^Ä? - L°«don, 19. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Marl zufolge ist die amerikanische Schiffs-
ankaufsbrll mit 215 gegen 122 Stimmen von dem
Repräsentantenhaus angenommen  worden.
-̂ ur Deckung des Fehlbetrages im spanischen Budget.

, w - T.-B. Madrid , 19. Febr . (Nichtamtlich) Ein Dekret
gestattet die Ausgabe von 100 Millwnen Staatsschatzscheinen,
welche das Defizit des vergangenen Budgetjahres decken sollen.

Neue haltlose feindliche Beschuldigungen.
W. T.-B. Köln, 19. Febr . (Nichtamtlich) Der „Köln

VolkSzeitung" schreibt das Kölnische Metropolitan-
Kapitel:  Schon zu Anfang des Krieges ist oft behauptet
worden, dag die Domtürme armiert seien. Nunmehr finden
sich auch englische Zeitungen bemüßigt, zu erklären , daß von
den Türmen der K ö l n e r D o m e s e n g l i s che F l u g -
zeuge beschossen  und zum Rückzug gezwungen worden
Wien. An diesen Mitteilungen ist a l I e s e r f u n d e n. Der
Dom hat mit den militärischen Operationen , wie etwa der
Dom von Reims , nichts zu tun . Er dient nur dem
G o t t e s d i e n st. Vielleicht will man durch diese haltlosen
Beschuldigungen nur die eigene BenutzungdesDomcs
r n R e km s zu strategischen Zwecken beschönigen.

Ku§ Ztaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver Kampf gegen minderwertigeLiebesgaben.
Von der Wiesbadener Handelskammer

wrrd uns geschrieben: „Nach Nachrichten aus Mainz  sind bei
dem Königs. Gouvernement in Mainz lebhafte Klagen über
schlechte Beschaffenheit von Liebesgaben  er¬
hoben worden, die zur Einrichtung einer Prüsungsstelle für
Liebesgaben durch die Handelskammer Mainz geführt hat
Die Handelskammer Wiesbaden hat Veranlassung genommen,
zu untersuchen, obähnlicheKlagenin  ihrem Bezirk er¬
hoben worden stnd. Bisher hat die Untersuchung ergeben, daß
Beschwerden über minderwertige Liebesgaben, sofern sie sich
Nicht auf allgemein verurteilte Grogwürfel und Heizapparate
mit Preßkohlen bezogen, nicht bekannt geworden sind. Die
Handelskammer Wiesbaden kann ,daher erfreulicherweise von
der Einrichtung  einer Prüsungsstelle  für ihren
Bezirk a b s e h e n. Sollten ihr aber in Zukunft Klagen über
Liebesgaben bekannt werden, so behält sich die Handelskam¬
mer weitere Entschließungen vor."

Die Bekanntmachung der Mainzer Hairdelskammer. in
der sie auf die Errichtung der Prüfungsstelle hinweist, haben
wir in der Morgen -Ausgabe vom letzten Mittwoch veröffent-
licht. Es ist schade, daß wir die vielen Dutzende von
Beschwerden  über minderwertige oder zu teure Liebes-
gäben, die uns in sechs Kriegsmonaten zugegangen sind, nicht
aufgehoben haben, wir hätten sonst der Wiesbadener Handels-
kamm»r gern damit gedient. Vielleicht hätte sie sich dann doch
uberzeugt , daß auch hier recht oft schlechte Erfahrungen mit
allerlei Nahrungs - und Genußmitteln für die Soldaten an
der Front gemacht worden sind. Zwei« oder dreimal habe,,
wir vor sechs bis acht Wochen unsere Leser auf das schändliche
Gebaren mancher Fabrikanten hingewiesen, die sich nicht
scheuen, die Versorgung unserer braven Vaterlandsverteidiger
in unlauterster gewinnsüchtiger Weise auszubeuten . Die
Folge ivar erfteulicherweise eine recht gute. Einige Wies¬
badener Geschäftsleute teilten uns mit, sie seien leider über
die mangelhaften Qualitäten gewisser Liebesgaben nicht un¬
terrichtet gewesen, sonst hätten sic den Verkauf, den sie setzt
eingestellt hätten , gar nicht übernommen ; andere schrieben
uns , die Geschäftsleute selbst litten unter dem Überangebot
aller möglichen neuen Liebesgaben, und sie seien uns dankbar
daß wir ihnen durch unsere Warnung das Abschütteln zudring¬
licher Fabrikanten und ihrer Reisenden erleichtert hätten.

Allerdings : verschiedene wurden auch fürchterlich grob; zw«
drohten sogar mit Entschädtgungsklagen, da wir ihnen daS
ganze Geschäft verdorben hätten . Selbst von Frankfurt und
weiter her erhielten wir Drohbriefe . Nur — das ist das be.
merkenswerteste — die Fabrikanten der minderwertigen oder
viel zu teuren Artikel schwiegen still. Wir schmeicheln uns
aber nicht, daß es uns gelungen sei, Wiesbaden vom Liebes«
gabenschund freizuumchen, und deshalb bedauern wir die ab.
lehnende Haltung der Handelskammer.

volksernährung und Krieg.
In einer öffentlichen, stark besuchten Versammüing im

hiesigen „Gewerkschastshaus", in welcher als Redner die
Stadtverordneten Lehmann  aus Mannheim und D e m m e r
aus Wiesbaden austraten , und die sich mit dem Thema „Die
Volksernährung und der Krieg" beschäftigten, wurde folgend-
Resolution  angenommen:

„Die heute tagende öffentliche Volksversammlung ist sich
der großen Aufgabe bewußt, die die Zurückgebliebenen jetzt
zu erfüllen haben, um unsere Kämpfer draußen im Felde
in wirksamer Weise zu unterstützen.

Die Versammelten sind jedoch der Ansicht, daß weit
schärfere Maßnahmen der Regierung  notwen¬
dig sind, um eine gerechte Verteilung der noch vorhandenen
Lebensmittel sicherzustellen.

Es wird gefordert, daß unverzügilch Hoch st preise
für Mehl und Schlachtvieh  festgesetzt werden und
jedem Versuch, die Höchstpreise für Kartoffeln weiter zu
steigern, keine Folge gegeben wird. Ferner verlangen die
Versammelten die Beschlagnahme  der noch vorhande¬
nen Kartoffelvorräte und den Verkaufszwang  für
Schweine, sowie ein B e r b o t, Getreide und Kartoffeln zur
Branntweinbrennerei zu benutzen. Auch ist eine Ein¬
schränkung  des Verbrauchs von Gerste für Bier herber¬
zuführen.

Die Versammelten versprechen, die Regierung bei allen
Maßnahmen zu unterstützen, die dazu dienen, die Nahrungs¬
mittelversorgung und -Verteilung sicherzustellen, um durch
gegenseitiges Zusammenwirken zur Erringung eines baldi¬
gen ehrenvollen Friedens beizutragen ."

— Die Mehlversorguns - Amtlich  wird mitgeteilt : In
der Übergangszeit , bis die Mehlzuwendung vollständig in
Tätigkeit ist, haben sich mancherorts Stockungen in der
Mehl Versorgung  gezeigt , wobei es nicht an Mehl über¬
haupt , sondern nur an Roggenmehl fehlt. Um derartige Ver¬
legenheiten zu beseitigen, hat der Bundesrat den Landeszen-
tralbehörden oder den von ihnen bestimmten Behörden die Be¬
fugnis gegeben, die einschlägigen Vorschriften über daS AuS-
mahlen von Brotgetreide sowie über die Bereitung von Back-
ware vorübergehend im Falle eines dringenden wirt¬
schaftlichen Bedürfnisses abzuändern.  Die Be¬
hörden sollen ermächtigt werdeii, je nach den Umständen vorzu,
schreiben, daß dem Weizenmehl nicht 30, sondern z. B. nur
15 Prozent Roggenmehl zuzumischen seien, oder daß die Bäcker
bei der Bereitung von Weizenbrot an Stelle des Roggeirmehl-
zusatzes einen Zusatz von Kartoffel -, Gerste-, Mais - oder
Hafermehl oder Ähnlichem zu verwenden haben.

— Nicht auf Saatkartoffeln , sondern auf Speisekar¬
toffeln  bezog sich die Notiz in der Nummer 83 des „Wies¬
badener Tagblatls ". Die der Stadt in Auftrag gegebenen
Saatkartoffeln  werden seinerzeit richtig ge¬
liefert.

— Einer von der „Emden", der Oberheizer Hans Forst
aus Wiesbaden , Sohn des Maurers Wilhelm Forst in der
Steingasse, den seine Angehörigen bereits verloren gegeben
haben, hat sich jetzt gemeldet. Er befindet sich auf Malta und
es geht ihm in englischer Gefangenschaft gut.

— Rote Kreuz-Marlen . Wir werden ersucht, darauf auf¬
merksam zu machen, daß die sämtlichen Rote-Kreuz-Marken
verkaufenden Kinder  einen Ausweis  der städtischen
Schuldcputation besitzen.

— Nicht nur Einheitsgcwicht, sondern auch Einheitspreis.
Eine recht anerkennenswerte Verordnung hat der Landrat
v. Trotha  für den Umfang des Untertaunuskreises ge¬
troffen , indem verfügt worden ist, daß nur ein E i n h e i t s -
b r o t im Gewicht von 4 Pfund gebacken werden darf , für das
ein Einheitspreis  von 60 Pf . festgesetzt worden ist. Da¬
durch ist der Brotpreis um 1% bis 2 Pf . pro Pfund herabge¬
setzt worden. DaS Beispiel verdient Nachahmung.

— Die Verlustliste Nr. 153 liegt in der Tagblattschalter-
Halle (Auskunstsschalter links » zur Einsichtnahme offen. Sie
enthält u. a . Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 80 und
88, der Reserve-Jnfanteric -Regimenter Nr . 80, 87 und 88 so¬
wie des Fuß -Artillerie -Regiments Nr . 3.

— Personalnachrichten. Der RegierungSassefsor Graf
v. B o t h m c r in Wiesbaden wurde zum Regierungsrat er¬
nannt.

— Kleine Notizen. Die Nr. 7 der „AnstellungS-
Nacbrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

S. Höhn, 18. Febr . Unter Bewachuna von 1 Unteroffizier
und 4 Landsturmmännern sind auf Grube „Alexandria"
26 kriegsgefangene Franzosen  eingestellt worden.
Bewährt sich der Versuch so soll die doppelte  Anzahl ein¬
gestellt werden.

8. Marienberg , 18. Febr . Auf dem hiesigen Postamt
wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 13. Februar 36 040 M.
Gold  gegen Parier eingetauscht. Von dem PofthilfSstellen-
inhaber in dem kleinen Dorf Rotzenhabn wurden allein 2100
Mark eingeliefert.

Neues aus aller Welt.
Ein Vermächtnis für Ariegsunterstützung. Stuttgart.

18. Febr . Ter hier verstorbene Fabrikant Wilhelm Bleple
hat eine Stiftung von 50 090 M für Kriegsunterstützung
seines Arbeitspersonals und das Rote Kreuz hinterlaffen.

Verhütetes Eisenbahnunglück am Tauerntunnel . Ga stein.
18. Febr . Bei einem Lawinensturz am Tauerntunnel wurde
durch die Geistesgegenwart eines vandsturmmannes großes
Unglück verhütet. In der Zeit , als die Lawine niederging.
befand sich der Landsturmmann Christian Dlannhart . der in
seinem bürgerliche!: Beruf Bergführer ist, auf Wache. Im
Augenblick, als der Landsturmmann das Krachen der Lawine
horte , gegen 5 Uhr morgens , war der TunnslauSgang bereits
verschüttet. In einer halben Stunde sollte der Schnellzug den
Tunnelausgana passieren. Mannhart ging nun den Tunnel
entlang , um zur nächsten Televhonstelle zu gelangen und von
dort das Geschehene nach Böckstein zu berichten. Bevor er
am Ziel airlangte , brauste der Schnellzug heran. Der Laad¬
sturmmann gab drei Alarmschüsse«ib und brachte hchnrch  dar
Schnellzug zum Stehen.

*
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Letzte vrahtberichte.
Ein zweiter Zeppelinkreuzer in dem Südsturm? verloren!

W . T.-B . Berlin , 19. Feör . (Nichtamtlich .) In
dnn schweren Sturm , dem am 17. Februar das Luft-
schiss 3" zum Opfer fiel , ist, wie wir erfahre« , auch
das Luftschiff „L 4" verloren  gegange « . Es
ist iufolge von Motorschadens bei Blaavands -Huk rn
Dänemark  gestrandet und später nach See zu
abgetrieben.  Von der Besatzung sind 11 Mann
^rettet , darunter der Kommandant ; 4 werden der.
«ißt . Die Geretteten sind vorläufig in Baarde unter-
gebracht worden.

Zur deutschen Verwaltung in Russisch-Polen.
Br . Berlin , 19. Febr . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

itzie für die besetzten Teile Russisch-Polens eingerichtete deutsche
«Verwaltung ist der Lrmdrcrt de? Dillkreises v. Zitzewitz  be¬
rufen worden.

Ein Haftbefehl gegen Rosa Luxemburg.
Br . Frankfurt a. M., 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

iLln.) Frau Rosa Luxemburg , der bekanntlich wegen Beleidi¬
gung der bewaffneten Macht  vom Landgericht Frank-
strrt a. M. ein Jahr Gefängnis zudiktiert worden ist, ist, nach-
sb-7n sie mehrfach wegen Kränklichkeit  Strafauffchub er¬
nstst hatte , neuerdings in sozialdemokratischen Bersammlun-
.gen als Rednerin  aufgetreten . Die Frankfurter Staats¬
anwaltschaft hat nunmehr einen Haftbefehl gegen sie erlaffen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

19 . Februar , 8 Uhr vormittag *.
■ss aebr leicht . 2 — leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 5 — Irisch , 6 = stark,

7 = steif . 8 — »ttinmsch . 8 = Sturm , 10 -= starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
▼Oö der Wetterstation des JSaBs. V©seine für Naturkunde.

18. Februar
Barometer aaz 0° und Normalseimere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ) .
Du»8t&paxuiung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind-Richtung und -Starke.
Niederechlagshöhe (ram) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,4.

7 Uhr
morgeue.

2 Uhr
aaohm.

9tfbr
abends. Mittel.

747,0 744,1 742,0 744.4
757,4 754.5 752,3 754,7

3,7 7.3 6.7 5.8
4.5 69 6,3 5,6
SO 73 86 813

NO2 SW1 SO2
0,4 — 0,0 —

Niedrigste Temperatur 25.
- Wettervoraussage für Samstag, 20. Februar 1915
«nader Meteorologischen Abteilung des Physikai . Verein « au Fraukfurt a. M.
Unbeständig , zeitweise Niederschläge , mild , südwestliche

Winde.
Wasserstand des Rheins

am 19. Februar
2 10 na gegen 2.14 m am gestrigen Vormittag
2,59 rn » 2 66 rn » » »
1,41 m > 1,42 rn » » »

Biebrich . Pegel.C*uu. »
Mains . »

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

— Frankfnrtsr Hypotheken- Kredit - Verein. F rank-
furt  a . M., 19. Febr. Die Verwaltung teilt uns mit : Der in
der heutigen Sitzung des Aufsichtsrats vorgelcgte Jahresab¬
schluß weist einschließlich des Gewinnvortrags vcm 401 022 M.
(i. V. 329 754 M.) und nach vorheriger Dotierung des Talon¬
steuerkontos mit 135 046 M. (141 068 M.) einen Überschuß
von 2 927 704 M. (i. V. 2 904 042 M.'j aus . Es wird vorge-
soldagen, in Berücksichtigung der Zeitverhältnisse eine Divi¬
dende  von 8 Proz. (i. V. 81/» Proz.) zu verteilen und
folgend» Beträge zu Rückstellungen zu verwenden : Bildung
einer außerordentlichen Reserve 250 000 M., Erhöhung^ des
Pfandbriefagiokontos um 317 996 M. auf 1650 000 M., Nicht¬
einstellung der rückständigen Hypothekenzinsen m die Bilanz
177 127 M., Erhöhung des Gewimvortrags um 92 683 M. auf
493 705 M. (i. V. 401 02 M.). Der Beamten- und Pensions-
ergänzungskasse sollen wieder 30 000 M. zugeführt werden.

* Die MecklenburgischeHypotheken, und Wechselbank
in Schwerin verteilt aus dem Reingewinn von 2 035 257 M.
(i. V. 2 179 807 M.) wieder eine Dividende von 15 Proz. _ Der
außerordentlichen Rücklage werden 100 000 M. überwiesen.
Als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben wie im Vorjahr
150 000 M. . „ .

w Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  18 . reur.
Scheck auf Berlin 52.30 bis 52.80 (52.15 bis 52.65), Scheck aut
London 11.95% bis 12.00%, (11.98 bis 12.031, Scheck auf Parts
47.55 bis 47.75 (47.65 bis 47.85), Scheck auf Wien 41.00 bis
41.50 (41.00 bis 41.50).

Industrie und Handel.
$ Zechan-Kriefcitzsche KohlenwerkeGlückauf. Berlin;

19. Febr. (Eig. Drahtberioht) Der Bruttogewinn  der
Zecbau-Kriebitzscher Kohlenwerke Glückauf im abgelaulenen
Geschäftsjahre einschließlich des Vortrages von 43 856 M.
betrug 799 175 M. Hiervon sollen (dem Vorjahr prozentual
gleich) zu Abschreibungen 765394 M. und zu Wohlfahrts-
zweoken und Gratifikationen 22 000 M. verwendet werden. Der
verbleibende Rest von 11 781 M. soll auf neue Rechnung vor¬
getragen werden. Die Generalversammlung  findet
am 11. März statt.

* Rheinisch-Westfälische Kalkwerke, A.-G. in Dernau.
Der Vorstand des Unternehmens hat einem Aktionär auf seine
Anfrage geschrieben, daß gegenwärtig der Versand! etwa
zwei Drittel  desjenigen beträgt, den man in normalen
Zeiten zu verzeichnen hat. Durch dis jetzt beginnende Kalk-
düngezoit steigen jedoch die Anforderungen an gebranntem
Kalk, denen die Gesellschaft aber nur dann gereent werden
kann, wenn es ihr gelingt, die hierfür erforderlichen Arbeits¬
kräfte auf irgendeine Weise heranzuziehen, da sie jetzt unter
empfindlichem Arbeitermangel leidet.

'* Märkisch- Westfälischer Bergweiksverein. Köln,
18. Febr. Der Aufsicbtsrat das Märkisch-Westfälischen Berg¬
werksvereins Lethmanthe beschloß, bei vorsichtiger Bilan¬
zierung und gegen das Vorjahr erhöhten Abschreibungen der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende  von
7 Proz. vorzuischlagen.

* Hirsch, Kupfer- und Messingwerks, A.-G. in Halberstadt
und Berlin. Das Jahr 1914 erbrachte einen Reingewinn von
1869 439 M. (1145 594 M.), aus dem wieder 8 Proz. (wie im
Vorjahr) Dividende  verteilt werden sollen.

* Zar Preiserhöhung für Grudekoks. Halle,  19 . Febr.
Zu der für den April von zahlreichen mitteldeutschen Braun-
hkolenweiken beschlossenen Preiserhöhung lür Grudekoks
teilt der Grudekoksvertrieb der Riebeckschen Montanwerke,
G. m. b. HL, die den gesamten Koks der Riebeckschen Mon¬
tanwerke, A.-G., sowie der Paraffin- und Solarölfabriken Bunge
u Corte, G. m. b. H, vertreibt und damit den größten Teil
der mitteldeutschen Erzeugung besitzt, mit, daß sie von einer
Preiserhöhung absehen wird. _

Genossenschaftswesen.
e= Roichsverbandder deutschen landwirtschaftlichenOft-’

nosseuschafton. Berlin,  17 . Febr. Nach einer Mittetog
der „Deutschen landwirtschaftlichen Genossenactialtspres» -
ist der Verband der landwirtschaftlichen KreaUgenossen-s
sohaften im Gr oßlhe rz o g tum Baden,
Freiiburg seinen Sitz hat, mit 1 Zentralkasse und 465 Spas-,
und DarlehnSkassen dem Reichsverband der
wirtschaftlichen Genossenschaften (Sitz : Berlin, BerrabuJW*
Straße 21) beigetreten. Durch den Baitatt Vertag
haben die im Reiohsverband vereinigten
nossenschaften einen weiteren Zuwachs
in der heutigen Zeit doppelt « treulich wt.Don _ *£ **“£
verband gehören nunmehr in 29 Landes- und ProvmzMH
verbänden 57 Zentral- und 16 530 Emzelgenoescnschaften.
mithin insgesamt 16 587 Genossenschaften an.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
Hi das Genossenschaftsregister Nr. 59, betr. dar

Konsum - Verein Biebrich und Umgegend  Em-
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, nuS
dem Sitze zu Biebrich a. Rh., ist folgendes eingetragenwor.
den - Stellvertreter der behinderten Vorstandämitglieder 1^
Sch Rttter und Emst Clefl sind der ^ ^ er“
Kilian in Geisenheim und der Zugarrenmacher Kral Grosser m
Biebrich a. Rh.

Handelsregister Wiesbaden.
Tn das Handelsregister Abteilung A. Nr. 22 wurde bei der

Firma „J. C. Roth“  mit dem Sitz in Wiesbadenern^
toS , Lß die Fiima auf den Kaufmann Johann ü « >rg Roth
zu ^Wiesbaden als deren alleinigen Inhaber ubergegangen ist,

Marktberichte.
O Heu. und SHohmarkt zu Frankfurt a. M. vom .19. Kehr-

Man notierte : Heu per 50 Kilo 4.70 bis 5 M. ^ ' ^
Ke Zufuhren waren aus den Kreisen Fnedberg, Hanau m»

Keburg. f R Belliner  Produktenbörse. Berlin , 18. Frfjr:
(F rtihmarki)  Ksiiue Isotierun?. c +■ lh1u (L'i

W T B. Berlin, 18. Febr. (Getreidemarkt - Schluß

“ " vto “* »  Bel . bun, der • »
Ort,- '* ™ * n --- -- - » ««

tÄÄÄ ’ Äa.

»-- d üuur imsaa «eneM . » -->

bonum 8 M„ Woltmann 7 bis 7.50 M SUeÄ»
runde weiße Speisekartoffeln 7 bis 7.p0 M. Die Zuninrmunw
SSttze waren noch sehr gering. Die Preise zergten eteagende
Richtung. _

Die Kbend-Kusgabe umfaßt 6 Seiten.
Hruptlchristleiter: St. Hegerhorst.

f?r b,n. -En
v ö li. cDsutlCl' lu- ’f . 7. nt

' « riettasten'^HoSa ' cker. für den HandelSteil: .W. Etz: für die Anzeigen
"d und Reklamen: H Dornauf;  iämlttÄ m Wresbaden.
rruil und B-rlag der Si. Sch - ll enb - rg !chen Hoi Buchdrucker« ul Wietbadk».

Sprechstundeder Echriftleitun, : 12 dir 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 19., und Sams¬

tag, den 2V. Februar 1915, findet
Von vormittags 9 Uhr bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit nachmittags um
6 Uhr im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
sperrt : Platter Straße , Jdsteiner
Weg, Rundfahrweg und alle Wege,
die Von diesen Straßen nach dem
Rabengrund abweichen und in den
Rabengrund münden.

Wegen der damit Verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt.

Garnifvnkommando.

Bekanntmachung.
Samstag , den 20. Februar cr^

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Hclenenstraße 6, hier:

1 Spiegelschrank, 1 Vertiko, zwei
Chaiselongues, 1 Sofa , 1 Wasch¬
toilette, 2 Nachtschränkchenu. a. m.

öffentlich nreistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . B2259

LonSdorfer, Gerichtsvollzieher,
_ Dorkstraße 12._
Damen - Salon Hierfch,

Goldgassr 18 . Gcke Langgasse,
empfiehlt sich im

Kopfwäschenmit Frisur billigst.

Bekanntmachung.
Durch die Transportbehinderung ist die Anlieferung der von der

Stadt bestellten Kartoffeln nicht möglich gewesen. Infolge dessen
können Bestellungen bis auf weiteres nicht mehr entgegengenommen
werden. Die Wicderannahmc von Bestellungen wird öffentlich bekannt
gemacht. Der Kartoffetkleinverkauf durch die Stadt findet an den be¬
kannten Stellen nach wie vor statt. F297

Wiesbaden , den 17. Februar 1915.
_ Der Magistrat.

Infolge weiterer Einberufungen unseres Personals
zum Heeresdienst sind wir gezwungen, ab Montag,
den 22. Februar d. I .,

den Schalterdienst auf
vormittagsS—1 Uhr

zu beschränken.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume

für das Publikum geschloffen.
Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

Kingetragene Genossenschaft mit beschränkter Kaftpflicht.

BcteinM lesilen ”

{ Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Kaftpssicht.

G. m. b. H.

IS WM IS

Zur gefl . Kenntnisnahme!
Wir empfehlen unseren geschätztenÂbnehmern

ihren etwaigen Frühjahrs-Bedarf in ^ ch uh waren
bereits jetzt bei uns zu decken,. da wir von nun ab
nur zu bedeutend erhöhten Preisen unsere neuen
Waren einkaufen können. Was wir noch vorteilhaft
abgeschlossen haben, lassen wir unseren Kunden soweit
unser Vorrat reicht gerne zu gute kommen. Wer
daher jetzt bei uns kauft, spart sicher

1 © % bis 25 ° lo
§chuhwaren »Uonsum Ses.m.b.h.,

19 Kirchgaffe 19 , an der Lmscnstraße.

Musst. Blumen
l'ür Putz und Dekoration,

„Veiichentuffs ’S
stets Neuheiten in großer Auswahl.

B . von Santen,
12 Mauritiusstr . 12.

Dauernder Verdienst. *
Vertreter , auch Frauen f. Geschäfts-

u. Privatbesuch bei Hotz. Verdiemt an
allen Orlen gesucht; auch als Neben¬
beruf . Off . cm Fecher, Wiesbaden,
ALbvechtstraße 8.
Hellmundstrasre 36. 1. schön, nr mbl.

ff. mit 2 Bett ., Mttaast .. 35 M. tu.

Matratzen
in Roßhaar, Kapok, Wolle, Seegras.

Gustav ÜHolIath,
pjr - 46 Friedrichstraße 46.

1 event. 2 fein
möblierte Zimmer

rn ruh . Hause, in guter Lage (Nähe
Kaiser -Fr :edrich-Rina ) von Herrii zu
mieten gesucht. Off . mit Preisan-
gäbe linkt. Frühstück) unter P . 23 an |
den Tagbl .-Derlag . •;

Lehrmädchen f. Putz a. g. Familie
furat M. EckhaM, Wellritzstratze 11.

Gold. Kettenarmband verloren . I
Geg. Bel. abz. Walbmmhlstr. 30, 1 l. \

Unter sorgfältiger Erledigung sämtlicher Vorschriften

UeberRiiirnngGefalleiier ans FeindeslaiM
in die Heimat rasch und billigst durch erfahrenen , im Trans-

> 1 portwesen seit 16 Jahren anerk - Fachmann . Gefl. Zuschrift1 erbet,anA.Kaestner,Privat-Transport. Wiesbaden,Hotel
Nassau . Eingang d. die Hotelhalle . Sprechst . 11-1. Tel. 6400.

1

©uterf). Treibriemen , 7 m l., 12 cm

Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen i Ausführung
Trauer-Anzeigen j fertigt die
L.Schellenberg’sche Hof-BuchüruckerBi

Langgasse 21.

Oniilitn °9in jtiditen1

Heute Donnerstag ent-
schlief sanft unsere liebe
Tochter, Schwester und
Schwägerin,

Killy Stricker.
Die trauernden

Hinterbliebenen:
Familie Stricker.

Wiesbaden , 18. Febr . 1915.
Kellerstraße 10.

Die Beerdigung findet
Samstag 3 Uhr auf dem
Südfriedhof statt.
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Walbslls.
Luulss Hisalsr.

täglich nhencts 8 Uhr : I>as neue Programm,
Nur erstklassige Darbietungen.

Sonntag, den 21. Februar: 2  Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Preise der Plätze nachmittags : 0.30 Mk., 0.50 Mk.
Preise der Plätze abends : 0.30 Mk., 0.50 Mk., 1 Mk., 1.50 Mk.

Donnerstag , 25. Februar 1915, im Saale des Zivilkasinos , Friedrichstr . 22:
Zum Besten der Wiesbadener Kriegsfürsorge

Wohltätigkeits - Konzert
des 14 jährigen Geigers

Duci Merekjarto aus Budapest
Unter gütiger Mitwirkung der Königl. Opernsängerin Frau Dr. Hans-

Zoepffel und des Pianisten Herrn Walter Fischer.
Vortragsfolge . I . Corclli : La Folia , Variationen für Violine (1653).

2. Marschner : Arie der Anna aus „ Hans Heiling “. 3. Paganini : Konzert
für Violine in D-dur . — Pause . — 4. Lieder . Schumann : a ) Nußbaum,
b) Mondnacht, c) Frühlingsnacht. 5. Solostücke für Violine, a) Schubert-
Wilhelmj : Ave Maria , b ) Kreisler : Liebesleid , c) Schuberth : Die Biene,
d) Hubay : In der Spinnstube (aus dem Pustaleben ). 6. Lieder,
a) R. Strauss : Ständchen , b) Humperdink : Wiegenlied , c) Van der Stucken:
Komm mit mir in die Frühlingsnacht . 7. Sarasate : Zigeunerweisen.

Beginn pünktlich 71/ , Uhr . — Die Türen werden um 7>/2 Uhr
geschlossen und nur in den Pausen wieder geöffnet.

Numerierter Platz 1.—4. Reihe : 4 Mk., folgende Reihen : 3 Mk.,
nichtnumenerter Platz : 2 Mk. — Eintrittskarten sind bis nachmittags
6 Uhr des Konzerttages bei den Buchhandlungen von Moritz & MUnzel,
Wilhelmstr . 58. Ed. Voigt’s NachL, Taunusstr . 28. in den Musikalien¬
handlungen Heinrieh WoUf, Wilhelmstr . 16, Franz Schellenberg , Kirch-
gasse 33, sowie abends am Saaleingang erhältlich.

Renn - Klub

Konfirmanden-Anzügein dunkelblau , marengo u. schwarz

Preislagen von Mk . 18.— bis 52 .—

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K136

Tee.

Wiesbaden.
Am Freitag , den S« . Februar 1915 , abends

8 *̂ Uhr , findet im „Hotel Metropole “ zu Wiesbaden die

ordentliche
Mitglieder-Versammlung

P376des Bonn-Klubs statt
Wiesbaden , den 19. Februar 1915.

Der Vorsitzende:
(gez.) C. Kalkbrenner . Stadtrat

Mitglieder-Versammlung
des

lercinsU WnhMef. §)., löicsbahen,
Samstag , den 27 . Februar 1915 , um 5 >/* Uhr,

Rathaus , Zimmer S« .
1. Jahresbericht. 2. Rechenschaftsbericht und

Wntlastung des Vorstandes. 3. Wahl des Vorstandes des engeren und
wetteren Ausschusses, der Rechnungsprüfer.

JF *. Bereinsmitglieder und Gönner der Kinderhortsache werden
hoflichst emgeladen. F217
—_ _ Agathe Merttens , 1. Vorsitzende/

In meinem

SehBeMerkräHzdrcn für Damen bess. Stände
and wieder Plätze frei. Erkund . überall möglich . Nur kleine Kreise
Anmeld . erb . 3—5 Uhr an Montagen , Donnerst , u. Freitagen bei der

Leiterin Frl . L. Manderbach . Jahnstr . S_ I

(ehemalige Pohl’s Welnstnbe),
Michelsberg 10 — Tel . 6051.

A . Fluge.

Spezialgerichte von Samstag abend an:

Masthuhn
nach moderner Art (kalt ).

Masthuhn
(Poularde ) in der Kasserolle (warm ).

Weinrestaurant Marmor sülchen.
Grabenstrasse 10.

I ^ Auf  Wunsch Samstag , den 20. u. Sonntag , den 21. Februar
abends von 6 Uhr an:

»Spansau (gefüllt ) . Och senschwanzsuppe.
Achtungsvoll Jean Michelbach.

Achtung ! Achtung!
Prima Rindfleisch .ä Pfd. nur 70 Pf.

„ Kalbfleisch alle Stücke. ä „ „ 80 Pf.
„ Roastbeef ohne Knochenk „ „ 110.

Ludwig Strauss,
Herderstratze6. Telephon 1818. Herderstratze 8.

kLusdülttee
(ausgiebig ) . 1 Pfund Mk . 3 .00

Holland. Mischung „ 3.50
Visitentee, aromatisch ,» 4.00

4.00Ceylontee, kräftig . .

Welt -Detektiv
Auskunftei

Rheirrstratze 69, Parterre.
Zuverlässige Auskünfte, Beobachtung, Ermittlungen. Fachm. Leitung.

Sprechst. 11—1. 3—7.

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. 220

Empfehle
Sn. Saal. WWW gl)

per Pfd . vV

U obqe.mmm  gn
alle Stücke . . per Pfd . VV

Junge
VMM

Me
•S>

per Pfd .' VM ^itfntitm i in
ohne Knochen hlV

XiMtM 20
per Stück fcU'

Metzgerei

Adolf Kahn,

ä Pfund 1 Mk.,
Gänsekeule L Pfd . 1 Mt . im Aus¬

schnitt , Gänsebrust ä Pfd . 1 Mk. im
Ausschnitt , prima Pularden von 2.50
bis 3 Mk., schwerste. Enten , prima,
von 3.50 bis 4 Mk ., schwerste . Reh-
bug , Rehkeule , Rehrücken sehr billig.
Schwere Suppenhühner , Tauben 70
bis SO Pf ., große ; sowie Rehragout,
Gänseklein.

6 Scharnhor ststraße 6.

Sill I . MW«
W . Henker , Jiarftftr.32.

Reparieren und Ueberzieheu
schnell und blllig . — Telephon 220L

28 Moritzstr. 28. — Tel. 6033. Schwerste

Hat2 AmlWkW! Kochhähne
Sehens - u. staunenswert.
Heute u. morgen kommen 2 junge

gemästete

Ockfen
zumr Beckruf. ferner:
Mast - u. Landkalbfleisch 70 u . 75 Pf.
Schweinebraten Pfund 1 Mk.
Roastbeef , sehr zart , ohne

Beilage Pfund 1 Mk.
Lenden im (stanzen Pfund 1 Mk.
Stets frisches Hackfleisch Pfd . 70 Pf .,

sowie sämtliche Wnrstwaren
empfiehlt

Metzgerei Hirsch,
61  Schwalbacher Straße 61.

a Stück von 2.50 BU. an.
Masthühner ä Stück 3 Mk.
Schwere Kochtauben ä Stück 70 Pf.
Mast -Puten ä Pfund 90 Pf.
Feister Rchbug ä Pfund 90 Pf.
Junge böhmische Fasanen

ä Stück von 2.50 Mk. an.

Salus-Lulsenstr. 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. nub . H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Bheumat,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R . P . 137986 und 148967).

Schmerz - und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Einige schöne, aut erhalteneBiedermeier-Zimmer
Schw . Rehrücken ä St . v. 6 Mk. an.

Jahnstrahe 22.
mit Intarsien u. andere Altertümer
zu verkaufen Stiftstraße 10, Part.

Durch günstigen Einkauf
offeriere:

Rindfleisch

Kurliaiis-tanstaltiinfen
am Samstag , 20. Februar.

3yaNgarter$tr.3.
Wikdörel— Geflügel.

zum Kochen, sowie zum Braten
nur 64 Pf .,

Hackfleisch, stets frisch, 70 Pf .,
Rindfleisch für Dauerware , je nach

Wahl der Stücke.
Kalbfleisch 7S u. 70 Pf.

Prima Gänfe -Fleifch ver Pfd . 65 Pf.
Gänse -Fett.

Prima Tauben per Stück 70 Pf .,
sowie junge Hähne , Rehrücken . Reh-

Blätter , Fasanen billigst.

MetzgereiAnton Stefer.
17 Bleichstraße 17.

1915 Krieg 1915
MN We Meise

Verkaufe von heute ab : ff. Speise¬
öl ver Liter 1.60, Salatöl per Liter
1.45 Mk., 10 Liter billiger.

Billigste Qelhaudlung.
August Scliiek,

nur Römcrb er g 16, Laden.

Prima
in Flaschen.

Hof Geisberg.

3 YaNgarter 5tr. 3.
Neu ! Kastanien -Mehl 1 Pfd . 60 Pf .,
getrock. Maronen 1 Pfd . 50, 10 Pfd.
5 Mk., 1 Dtzd . Apfelsinen 35 Pf ., eine
ganze Ananas 1 Mk.

Schöufeld , Marktstraße 25.

Abonnements- Konzert«.
Städtisches Kurorchester^

Nachmittags 4 Uhr
Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.

Knrkapellmeister,
1. Siegesklänge , Marsch von R .Risch.
2. Fest -Ouvertüre von C. Reinecke.
3. Kriegslied der Deutschen ! Der

Gott , der Eisen wachsen ließ.
4. Dankgebet von A. Valerius.
5. Generalfeldmarschall von Hinden-

burg -Marsch von E. Wemheuer.
6. Ouvertüre z. Oper „Der fliegende

Holländer “ von R. Wagner.
7. II . ungarische Rhapsodie von

F. Liszt.
8. Unsere Marine, Marsch von

R. Thiele.

Zisch-Konserven,
Sardinen in Oel , Tomaten ?c. re., per
Dose 28 u. 45 Pf ., Tafeläpfel 25 Pf .,
Schwarzwurz 1 Pfd . 20 Pf ., deutsche
Calville 50 Pf ., Goldreinetten 20 Pf .,
Datteln 1 Pfd . 1 Mk., Brüsseler
Gemüse , Rotkraut 40 Pf.

Marktstraßc 25, Schönfeld.

^Enthracithohien 111. II

Salvator
Itefert in jedem Quantum frei Haus

Friedrich Lautz,
Albrechtstraße 26. Telephon 444.

Abends 8 Uhr.
Leitung: Herr Carl Schnricht, Städt.

Musikdirektor.
1. Eriksgang und Krönungsmarsch

aus „ Die Folkunger “ von
Kretschmar

2. Vorspiel zum V. Akt „Manfred“
von Reinecke.

3.  Ouvertüre zu „Athalia“ von
Mendelssohn.

4. Variationen aus Serenade op. 8von Beethoven.
5. Im Herbst , Ouvertüre von Grieg.
6. DreiBlumenstückevonWemheuer.

a) Blauveilchen . b) Rotrosen,
c) Margeriten.

7. Ouvertüre Leonore Nr . 3 von
Beethoven.

weltberühmt , empfiehlt in Flaschen u . Siphons

5* Bierkönig 4L Wiesbaden,
Herrnmülilgjisse7.

Telephon 887. 20t
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